
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die „Bremen“Flieger ſind in Newyork Gegenſtand zahl

reicher Ehrungen. Jhre Frauen ſind jetzt ebenfalls in Amerika
eingetroffen.

Das Unwette in Weſtdeutſchland hat in der Gegend der
Bergſtraße durch Vernichtung der Obſternte
großen Schaden angerichtet.
Die franzöſiſchen Stichwahlen für die Kammer ergaben

ziemlich günſtige Reſultate für die Richtung Poincaré, deſſen
Regierungsmehrheit erhalten bleibt und geſtärkt wird.

Die engliſche Regierung hat ein Ultimatum an Agypten
n und gleichzeitig Kriegsſchiffe Nach Alexandrien
entſandt.

Wahlrecht Wahlpflicht.
Der deutſche Staatsbürger bekommt allmählich etwas

vom Wahlkampf zu verſpüren. Nicht vloß, daß die Zahl
der Verſammlungen ſich mehrt, ſondern an ihn iſt jetzt
auch die Aufforderung ergangen, ſich davon zu über
zeugen, ob ſein Name in die Wahlliſten eingetragen
iſt. Das iſt ſehr notwendig, denn jedesmal kommt es vei
den Wahlen zu Konflikten, weil dieſer oder jener vei der
Stimmabgabe zu ſeinem Leidweſen feſtſtellen muß, daß er
nicht in die Wahlliſte eingetragen iſt und daher nicht
wählen kann. Dies nachzuprüfen, iſt eine ſelbſtver
ſtändliche Pflicht ganz beſonders jener Wähler, die
bei der letzten Reichstagswahl vor vier Jahren oder bei
der letzten Reichspräſidentenwahl noch nicht wahlberechtigt
waren, alſo aller jener, die in der Zwiſchenzeit das
20. Lebensjahr erreicht haben. Außerdem muß man ſa,
um wählen zu können, deutſcher Reichsangehöriger und
im Reichsgebiet wohnhaft ſein, ein Umſtand, der nament
lich in den Grenzgebieten von beſonderer Bedeutung iſt.
Es gab eine Zeit, da man die Anſicht äußerte, auch den
Auslandsdeutſchen, die ihre Staatsangehörigkeit nicht
aufgegeben hätten, ſollte das Wahlrecht eingeräumt
werden; ſo würde man auch beſſer die Stimmen derer
hören, die im Ausland an ihrem Deutſchtum ſeſthalten;
daraus iſt aber nichts geworden.

Man muß aber auch im Beſitz der bürger
lichen Ehren rechte ſein, um ſein Wahlrecht aus
üben zu dürfen. Gewiß wird ſo mancher darüber
lächeln, aber es liegt doch ein tiefer Sinn in dieſer
vielfach überſehenen Beſtimmung. Auch die Unter
ſuchungsgeſfangenen dürfen ebenſowenig wählen wie alle
jene, die im Gefängnis ſitzen oder die wegen Geiſteskrank
heit interniert ſind. Merkwürdigerweiſe ſind ſie aber
wählbar, wenn ihnen die Ehrenrechte nicht aberkannt
ſind. Das gilt alſo vor allem von den „politiſchen“

Häftlingen.
Genau ſo, wie das Wahlrecht eigentlich eine Wahl

pflicht darſtellt, hat der Wahlberechtigte die Pflicht, da
für zu ſorgen, daß er auch dann wählen kann, wenn er
ſich auf Reiſen befindet. Die Einrichtung des
ſogenannten Wahlſcheins macht dies ja ohne
weiteres möglich und ſchon darum iſt die Einſichtnahme
in die Wählerliſten eine Pflicht, ganz beſonders in dem
Fall, in dem der Wahlberechtigte am 20. Mai an ſeinem
Wohnort nicht wählen kann. Stellt man bei der Prüfung
der Liſten feſt, daß man nicht eingetragen iſt, ſo muß ſofort
im Auslegungslokal Proteſt erhoben werden, aber ein
ſolcher Proteſt iſt nur möglich in der Zeit, in der amtlich
die Liſten ausgelegt ſind nur in Ausnahmefällen, nämlich
dann, wenn der Wahlberechtigte nachzuweiſen imſtande
iſt, daß er aus zwingenden Gründen nicht die Möglichkeit
hatte, die Liſten pünktlich einzuſehen, wird nachträglich
dem Einſpruch ſtattgegeben werden.

Man muß alſo die Mahnung der Behörde und der
Parteien, die Wahlliſten einzuſehen, ganz dick unter
ſtreichen. Und zwar aus vor allem überparteilichen, aus
ſtaats politiſchen Gründen. Darin ſind ſich alle Parteien
einig, ſo uneinig ſie ſonſt ſind. Leider bedeutet es eine
Ausnahme, wenn, wie in Köln, ſich die Führer der poli
tiſchen Parteien allerdings mit Ausnahme der Kommu
niſten und der Nationalſozialiſten vor dem Regierungs
präſidenten dahin geeinigt haben, jede planmäßige und
abſichtliche Störung oder Sprengung von Verſammlungen
des Wahlgegners zu unterlaſſen und die Abgeordneten,
Redner und Führer der Gegner nicht perſönlich
herabzuſeßen. Auch der bisher ſo beliebte Sport,
Plakate der anderen Parteien abzureißen oder zu über
kleben, ſoll ebenſo unterbleiben, wie man ſich überhaupt
in Zeitungsartikeln, Flugblättern und Plakaten der Be
leidigungen und Verleumdungen enthalten will. Nicht
minder erfreulich an dieſer Vereinbarung iſt, daß man es
vermeiden wird, durch die künſtleriſch bisweilen
gerade ſchönen Plakate die Häuſer zu verunzieren oder
das Straßenbild zu verunſtalten, ſondern man wird ſich
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damit begnügen, dieſe Plakate nur an geeigneten Plätzen
anzuheſften. Man möchte nur wünſchen, daß ſolche Ver
einbarungen an noch recht zahlreichen Orten getroffen
werden, um unerfreuliche Vorkommniſſe, wie ſte beiſpiels
weiſe in der Streſemann Verſammlung in München ge
ſchehen ſind, möglichſt zu vermeiden. Beim Wahlkampf
ſoll es nur auf die geiſtigen Waffen ankommen,
nicht auf die Lungenſtärke oder die Muskelkraft. Soweit
man das jetzt ſagen kann, wird diesmal der Wahlkampf
im allgemeinen ſachlicher geführt, als es früher der Fall
war, und dies iſt auch würdiger als die früher ſo überaus
unangenehme Form eines politiſchen Kampfes, für den
nur allzuſehr der Ausdruck der politiſchen Dreck
in e zutraf. Unrecht hat ja doch nur der, der ſchimpft;
und das gilt ganz beſonders für den Wahlkampf.

Vorſchläge zur Regelung.
Durch die zuſtändigen Regierungsſtellen in Reich und

Ländern wär eine Studienkommiſſion eingeſetzt worden
zu dem Zweck, Vorarbeiten für eine Regelung des Minder
heiten weſens zu leiſten, die in Betracht kommenden
Fragen eingehend zu prüfen und zu praktiſchen Vor
ſchlägen zuſammenzufaſſen. Die Studien kommiſſion hat
ihre eingehenden Beratungen, in deren Verlauf ſie auch
mit Minderheitenvertretern Fühlung genommen hat, ab
geſchloſſen, und dem preußiſchen Stagtsminiſterium über
die Ergebniſſe ihrer Arbeiten Bericht erſtattet. Gleich
zeitig reichte ſie den Entwurf einer Ordnung zur Regelung
des Minderheitenweſens ein.

Das preußiſche Staatsminiſterium nahm vorläufig
zu dem Entwurf Stellung und bezeichnete ihn als geeignete
Grundlage für weiteres Vorgehen. Es ſoll zunächſt für
die zahlenmäßig bedeutendſte Minderheit, die polniſche,
eine einheitliche Regelung für das geſamte Staatsgebiet
erfolgen. Der Entwurf geht von dem Grundſatz aus,
daß das Bekenntnis zur Minderheit in die freie Ent
ſchließung des einzelnen geſtellt wird und daß der Minder
heit jeder angehört, der ihr zugerechnet zu werden wünſcht.
Er ſchlägt damit vor, die in der Genfer Konvention vom
15. Mai 1922, Artikel 74/131 enthaltenen Grundſätze nun
mehr auch im Wege eigener Entſchließung zu übernehmen.
Bei der Grundlage des freien Beſtimmungsrechts der
Erziehungsberechtigten ſieht der Entwurf ſodann eine
Regelung des öffentliche und privaten Minderheitsſchul
weſens insbeſondere für die Vorausſetzung vor, daß
private Minderheitsſchulen aus öffentlichen Mitteln zu
unterſtützen ſind. Ferner enthält der Entwurf Vor
ſchläge, den Minderheitsſchulen die Erfüllung ihrer Auf
gaben durch geeignete Lehrkräfte zu ermöglichen.

Die preußiſche Regierung hat weitere Erhebungen
und auch Verhandlungen mit der polniſchen Minderheit
angeordnet und will ſpäter entſprechende Entſchlüſſe faſſen.

Pegeiſterte Opationen in Newyork.

Die weiteren Pläne der Piloten.
Obwohl ſeit der Bezwingung des Atlantiks durch die drei

„Bremen“-Flieger nun ſchon einige Wochen vergangen ſind,
geſtaltete ſich der Empfang der drei Helden zu einem wahren
Driumphzug. Der Bahnhof, auf dem der Zug aus Waſhington
ankam, war von Zehntauſenden umlagert, ſo daß ſelbſt die
bekannten Piloten Chamberlin und Byr d Mühe hatten,
ihre deutſchen Kollegen perſönlich zu begrüßen.

Auf den Straßen ſtockte der Verkehr und die Menge
jubelte, als Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice vom Balkon
ihres Hotels aus perſönliche Anſprachen hielten. Unge
heurer Beifall brach aus, als die Flieger vor der Gala
vorſtellung der Oper der Gattin des Bürgermeiſters
Walker, der ſelbſt erſt kürzlich in Deutſchland weilte, die
Hand küßten. Beim Eintritt der Piloten in das Parkett
erhoben ſich alle Theaterbeſucher von den Sitzen

Der erſte Beſuch der Flieger galt der Kirche. Von
Hünefeld beſüchte auch einen Kindergottesdienſt in einer
proteſtantiſchen Schule und erzählte den Kleinen von
ſeinen Erlebniſſen während des Fluges. Köhl und Fitz
maurice ſtatteten dem Kardinal Hahes einen Beſuch ab
und erhielten ſeinen Segen.

Köhl erklärte, daß er mit ſeiner Maſchine bereits in
zehn Tagen nach Newyork fliegen wolle, wenn die Repa
raturen in dieſer Zeit bewerkſtelligt werden könnten.
Dann würde außerdem der

Rückflug nach Deutſchland
erwogen werden. Man gebrauche für Ozeanüberquerun
gen eine techniſche Neuerung, einen Sextanten, der die
magnetiſchen Störungen anzeigt. Auf ihrem Fluge ſind
ſie kilometerweit abgetrieben worden, da ihnen dieſes wich
tige Jnſtrument fehlte

empfundene Erfolge gehabt.

Die Newyorker Bevölkerung überſchüttet die Flieger
mit allen erdenkbaren Ehrungen. 18 Schneider erboten
ſich, den Piloten gratis Anzüge nach Maß zu liefern. Ge
ſchenke aller Art, vor allem natürlich prächtige Blumen
grrangements laufen ſtündlich in dem Ritz-Carlton-Hotel,
in dem vie Flieger wohnen, ein.

Am Montag wurden ſie in feierlichem Zuge zum Rat
haus geleitet, wo eigentlich erſt

die offizielle Begrüßung
ſtattfand. Dort wurde ihnen die goldene Ehrenmedaille
überreicht Anſchließend fand eine große Parade ſtatt.

Die Hauptfreude für die Flieger wird aber zweifellos
das Wiederſehen mit ihren Frauen

ſein. Mit dem Lloyddampfer „Dresden“ ſind ſie ihren
Männern nachgefahren und werden ſie am Montag haben
umarmen können.

Die Feier lichkeiten werden noch einige
Dage andauern und die Flieger voll in Anſpruch
nehmen. In Gedanken ſind ſie aber ſchon, wie Köhl ſagte,
auf dem Rückfluge nach Europa, hoch in den Lüften, wo
nur Winde und Wellen ihnen Beifall klatſchen.

Franzöſiſche Stichwahlen.

verg Mehrheit für Poincaré.
er 29. April brachte in der Franzöſiſchen Republikdie Stichwahlen für die n anerſten Wahlgang das Reſultat durchaus unüberſichtlich

geblieben war. Wenn auch nach der andersgearteten Be
nennung der Parteien für das deutſche Publikum die ge
naue Abſchätzung ziemlich ſchwierig bleibt, ſo kann doch
wohl im allgemeinen geſagt werden, daß die jetzige
Regierungsmehrheit erhalten wenn nicht ſogar geſtärkt
worden iſt. Poincare als führender Mann wird ſeine
Stellung beibehalten und aller Wahrſcheinlichkeit nach
wieder das neue Kabinett nach dem formalen Rücktritt
des jetzigen bilden.

Jn Paris haben die Rechtsparteien beſonders gut
abgeſchnitten. Die Hauptſtadt wandte ſich in der Haupt
ſache ſtark von den Kommuniſten ab, die vielleicht im
ganzen auf die Hälfte ihrer bisherigen Mandatzahl ver
ringert wurden. Auch die Radikalen verloren dagegen
konnten die Sozialdemokraten ihren bisherigen Beſitzſtand

e a ne r die gemäßigten Republir und an die Linksrepublikaner (Richtun incaréLoucheurMarin) eAutonomiſtenerfolg im Eſſaß.

In ElſaßLothringen haben die Vorkämpfer für dieSelbſtändigkeitsbewegung in Paris ſehr wegen

e Sie haben drei Mandate errungen, während ſie bisher in der Kammer überhaupt
nicht vertreten waren. Gewählt ſind die im Gefängnis
auf den Beginn des großen Autonomiſtenprozeſſes war
tenden Ricklin, Roſé und Brogly. Ferner
wurde der der heimatlichen Bewegung naheſtehende
Dalket in Zabern und der Kommuniſt Dr. Mourer in
Straßburg gewählt. Die unangenehme überraſchung, die
dieſes Reſultat bei der Regierung in Paris hervorgerufen
hat, drückt ſich in den Kommentaren der Preſſe deutlich aus.

S

Neue Kammerzuſammenſetzung.
Ein Vergleich mit der bisherigen Verteilung der

Kammerſitze fällt, bis auf mögliche kleine Richtigſtellungen,
wie folgt aus:

Konſervative und Royaliſten 18 bisher 15), Repu
blikaniſchklerikale Rechte (Marin) 153 (125), Links-
republikaner (Poincaré-Loucheur) 155 (135), Radikale
113 (135), Sozialiſtiſche Radikale 47 (48), Sozialiſten 104
(102), Kommuniſten 15 (27).

Die Sozialiſten beklagen den Verluſt ihres Führers,
des bekannten Leon Blum, der nicht wiedergewählt
wurde. Die Nachfolge Blums an der Spitze der Sozialiſten
wird vorausſichtlich Paul Faure, der bisherige General
ſekretär der Partei, übernehmen. Die Führer der Rechten
ſind jedoch alle wiedergewählt worden.

g n 5Abreiſe Aman Allahs aus Berlin.
Abſchied sgruß des Reichspräſidenten.

Der König und die Königin von Afghaniſtan haben
in Begleitung ihrer Familien angehörigen und ihres Ge
folges Berlin endgültig verlaſſen. Sie ſind im Sonderzug
nach dem Oſten abgefahren und veſtiegen in Bentſchen
einen Sonderzug der polniſchen Eiſenbahndirektion. Zu
ihrem Abſchied waren u. a. Reichsminiſter des Außern Dr.
Streſemann und Gemahlin. Staatsſekretär Dr.



Meißner, der türkiſche Botſchafter, der polniſche und der
perſiſche Geſandte, die afghaniſche Geſandtſchaft vollzählig,
Mitglieder der afghaniſchen Kolonie und mehrere hohe Be
amte des Auswärtigen Amtes erſchienen e

Land wirtſchaftlicher Abſatz.
Annahme der Richtlinien im Reichsrat.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich nochmals mit den vom Aus

ſchuß des Reichstages angenommenen bekannten Richtlinien
für die Verwendung von Reichsmitteln zur Förderung des
Abſatzes von land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Der Reichsrat
ſtimmte einmütig einem Ausſchußbeſchluß zu, der folgenden
Wortlaut hat: „Den Richtlinien wird in der Faſſung des Aus
ſchuſſes des Reichstages zugeſtimmt. Der Reichsrat geht bei
ſeiner Zuſtimmung davon aus, daß alsbald entſprechend den
Entſchließungen des vorgenannten Ausſchuſſes und des Über-
wachungsausſchuſſes fünf Millionen Mark für die
durch Unwetterſchäden betroffenen land wirtſchaftlichen Gebiete
insbeſondere zur rechtzeitigen Beſchaffung von Saatgut, aus
gauderen Mitteln zur Verfügung geſtellt werden. Andernfalls
behält ſich der Reichsrat eine erneute Entſchließung vor.“ Der
Reichsrat nahm ferner die Richtlinien über die Verwendung
des 25Millionen Fonds für Rationaliſierung des Genoſſen
ſchaftsweſens an. Die Richtlinien ſetzen voraus, daß die zen
tralen Verbände der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu
ſammengeſchloſſen werden und daß künftighin auch in jedem
einzelnen Geſchäſtsbezirk nur eine einzige genoſſenſchaftliche
Geſchäftsſtelle beſteht. Auch die Richtlinten über die landwirt
ſchaftliche Umſchuldungsaktion wurden angenommen.

Die Umſchuldungsfrage
bildete auch das Thema der Tagung des land wirtſchaftlichen
Kontrollausſchuſſes des Reichstages Miniſterialrat v. Quaſ
ſowſki erläuterte die vom Reichsrat genehmigten Richtlinien,
mit denen erreicht werden ſolle, daß bei den land wirtſchaftlichen
Betrieben, bei denen durch Gewährung eines Umſchuldungs
kredits noch eine rationelle Fortführung zu erwarten iſt, die
kurzfriſtigen Perſonalkredite in langfriſtige Kredite möglichſt
unter Ermäßigung des Zinsfußes umgewandelt werden.
Die Verhandlungen zur Vorbereitung der Umſchuldung ſeien
mit den Ländern, Banken und Organiſationen bereits in die
Wege geleitet. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Rädel be
gründete einen von der Regierungsvorlage abweichenden An
trag zur Entſchuldung kleinbäuerlicher Betriebe. Es wurde
noch eine Reihe anderweitiger Anträge geſtellt. Der Ausſchuß
genehmigte die Richtlinien für die Umſchuldungskredite mit
einer Entſchließung der Bayeriſchen Volkspartei, wonach die
Verteilung über das ganze Reich gleichmäßig erfolgen ſoll.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Landtagswahl in Schaumburg--Lippe.
Sonntag fand in SchaumburgLippe die Landtags

wahl ſtatt. Der Tag verlief ruhig, es ereigneten ſich
keinerlei Ausſchreitungen. Nach dem bisher ermittelten
Stimmenverhältnis der Wahlen zum SchaumburgLip
piſchen Landtag verteilen ſich die Sitze wie folgt: Sozial
demokraten 8, Landbund und Deutſchnationale Volks
partei 3, Deutſche Volkspartei 1, Handwerker 1, Demo
kraten Kommuniſten 0, Nationaler Block (völkiſcher
Richtung) 1. Es ſtehen alſo acht Sozialdemokraten ſteben

Abgeordneten anderer Parteien gegenüber. Jm bis
erigen Landtag war das Verhältnis umgekehrt, acht
ürgerliche gegenüber ſieben Sozialdemokraten.

Politiſche Zuſammenſtöße.
In Eſſen kam es anläßlich einer Stahlhelmtagung zu

heftigen Zuſammenſtößen mit Rotfrontleuten, bei denen
die Polizei eingreifen mußte und mehrfach geſchoſſen
wurde. Zwei Nationalſozialiſten wurden ſchwer verletzt,
einer iſt geſtorben. Weiter kam es in Templin zu Kämpfen
zwiſchen Kommuniſten und Schülern der dortigen Forſt
ſchule. Mehrere Schüler wurden verletzt, eine Anzahl
Kommuniſten verhaftet. Ferner entſtanden Zwiſtigkeiten
in Hennigsdorf zwiſchen Stahlhelmern und Kommuniſten

Polen.
Aman Ullah in Warſchau.

König Aman Ullah traf Sonntag auf dem mit Fahnen
geſchmückten Warſchauer Hauptbahnhof ein, wo er vom
Staatspräſidenten empfangen wurde. Das Königspaar,
dem zu Ehren mehrere militäriſche Ehrenkompagnien auf
dem Bahnhof Aufſtellung genommen hatten, begab ſich in
die zum Aufenthalt hergerichteten Räume im Miniſterrats
präſidium. Um die Mittagszeit legte der König einen
Kranz am Grabe des Unbekannten Soldaten nieder und

dann dem Staatspräſidenten im Schloß einen
eſuch ab. Am Nachmittag fand im alten Park von

Lazienki in Anweſenheit des Königs ein Pferderennen ſtatt.
Abends war ein Empfang beim Staatspräſidenten und
ein Galadiner vorgeſehen. Der noch immer leidende
Marſchall Pilſudſki mußte den Feierlichkeiten fern
bleiben. Er ſoll nach neueren Nachrichten einen bedroh
lichen Schlaganfall erlitten haben.

Großbritannien
Ultimatum der engliſchen Regierung.

Die engliſche Regierung hat durch einen Vertreter
des Oberkommiſſars der ägyptiſchen Regierung eine
„letzte Warnung gegen die parlamentariſche Verab
ſchiedung des beanſtandeten Vereins- und Verſammlungs
geſetzes überreichen laſſen. Aus Malta wird auch ge
weldet, daß eine Divifion des britiſchen Mittelmeer
geſchwaders, beſtehend aus zwei Schlachtſchiffen und einer
Anzahl kleinerer Schiffe, ausgerüſtet worden ſei, um die
Reiſe nach Agypten antreten zu können.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing den Prä

ſidenten des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen,
Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, zur Entgegennahme eines
Vortrages über die Vorbereitungen der deutſchen Teilnahme
an den Olympiſchen Spielen in Amſterdam.

Leipzig. Hier iſt der frühere Stadtverordnetenvorſteher
und Redakteur der Leipziger Volkszeitung, Friedrich Se ger,
geſtorben. Er war Führer der ſozialdemokratiſchen Fraktion
der Stadtverordnetenverſammlung und hat wegen ſchwerer
Erkrankung erſt vor kurzem ſein Amt niedergelegt.

Paris. Der Geſundheitszuſtand des franzöſiſchen Außen
miniſters Briand hat ſich nach Mitteilungen aus deſſen
Umgebung merklich gebeſſert und gibt zu keinerlei Befürch
tungen mehr Anlaß.

e

Schlußdienſ t.
Vermiſchte Nachrichten vom 30. April.

Beileid des Reichspräſidenten an Griechenland
Berlin. Der Reichspräſident hat dem griechiſchen Präſi

denten ſeine autfrichtige Anteilnahme anläßlich des Erdbeben
unglücks in Griechenland ausgeſprochen Präſident Kon
duriotis hat daraufhin ſeinen und des griechiſchen Volkes Dank
in einem warm gehaltenen Telegramm zum Ausdruck gebracht.

Raubmord auf der Avus.
Berlin. Auf der bekannten Automobilſtraße Avus wurde

ein Wächter durch Banditen ermordet. Von den Verbrechern
fehlt vorläufig jede Spur.

Bluttat eines polniſchen Grenzſoldaten.
Königsberg. Aus Goldap wird der Königsberger

Allgemeinen Zeitung gemeldet: Ein polniſcher Soldat der
Grenzwache erſchoß auf polniſchem Gebiet ein 18 Jahre
altes Mädchen, da es ihn angeblich nicht heiraten wollte. Er
flüchtete dann in voller Ausrüſtung auf deutſches Gebiet und
gab auf die ihn verfolgenden Angehörigen der Ermordeten
etwa 20 Schüſſe ab. Jn einem Gehöſt des Dorfes Präloßlehnen
Zwang er die allein im Hauſe weilende Tochter des Beſitzers,
durch ein Fenſter ins Freie zu flüchten, verbarrikadierte ſich in
dem Gehöft und hielt ſich ſeine Verſolger mit dem Militär
gewehr vom Leibe. Durch die Schüſſe alärmiere, eilten Land
jäger und Grenzzollbeamte herbei und umſtellten das Gehöft.
Der Pole hatte ſich inzwiſchen im Rauchfang verſteckt. Auf die
Aufforderung, ſich zu ergeben, verſuchte er wieder von ſeiner
Waffe Gebrauch zu machen, ſo daß die Beamten gezwungen
waren ihrerſeits von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Der Pole erhielt einen Schuß in den Unterſchenkel und konnte
dann feſtgenommen werden.

Beſchränkte Luftfahrt im beſetzten Gebiet.
Koblenz. Nachdem die Verhandlungen mit der Rhein

lkand kommiſſion wegen Zulaſſung der freien Luftfahrt im be
ſetzten Gebiet ergebnislos verlaufen ſind gibt der Wirtſchafts
ausſchuß für die beſetzten Gebiete öffentlich eine Erklärung ab,
daß er ſich h a fühle, vor aller Welt mit Nachdruck
darauf hinzuweiſen, daß der einzige Bezirk auf der ganzen
Erde, der für die Luſtfahrt verſchloſſen bleibt, das beſetzte
Gebiet im Weſten des Deutſchen Reiches iſt. Er legt gegen
dieſes Verhalten, das durch keinerlei ſachliche Gründe, auch
nicht mit dem Hinweis auf Gefährdung der Sicherheit der Be
ſatzungstruppen, begründet werden kann, Einſpruch ein.

Die Anwetterkataſtrophe in Südweſtdentſchland.
Frankfurt a. M. über das ſchwere Unwetter, das in

Südweſtdeutſchland beſonders an der Bergſtraße herrſchte,
laufen von allen Seiten Meldungen ein, die erkennen laſſen,
daß es ſich um eine der ſchwerſten Wetterkataſtrophen der
letzten Jahre handelt. Aus Zwingenberg wird gemeldet: Die
rieſigen Schlamm und Geröllmaſſen von den Bergen wälzten
ſich bis zur Höhe von zwei Metern durch die engen Gaſſen.
Türen und Fenſter wurden eingedrückt. Die Wohnungen, zu
meiſt kleiner Leute, ſind im Erdgeſchoß. mit Schlamm und
Hagelkörnern bedeckt. Jm Amtsgericht lag der von verſchiedenen
Fällen angeſchwemmte Hagel einen halben Meter hoch. Die
Obſternte iſt gänzlich vernichtet. Viel Kleinvieh iſt in den
Fluten umgekommen. Auch die anderen Orte an der Berg-
ſtraße haben unter dem Hagelwetter ſtark gelitten. Am Mittel
rhein hat das Unwetter ebenfalls ſchweren Schaden verurſacht.
n e Orten ſtanden die Waſſermaſſen ſußhoch in den

raßen.
Schwer iſt auch die Südpfalz von dem Unwetter heim

geſucht worden. Dort ging grobkörniger Hagel nieder und
richtete überall ſchweren Schaden an. Die tiefgelegenen
Straßen in Landau waren in kurzer Zeit überſchwemmt. An
einigen Stellen der Stadt wurde eine Waſſerhöhe von mehreren
Metern feſtgeſtellt. Die Warenvorräte zahlreicher Lebens
mittelhäuſer ſind vollſtändig vernichtet. Jn der Südpfalz ſind
viele Telephonverbindungen unterbrochen. Jn Mannheim
wurde durch den Sturm das Dach der Ausſtellungshalle im
Schlachthof abgedeckt.

Vulkanausbruch in der Südſee.
Wellington. Der Kapitän eines Dampfers berichtet über

eine gewaltige vulkaniſche Eruption auf der der Gruppe der
Tongainſeln angehörenden Falkeninſel im Großen Ozean, die
am Donnerstag beobachtet wurde. Die Jnſel hat an Umfang
zugenommen, und an zwei Seiten der Jnſel ſtrömt dauernd
glühende Lava die Abhänge hinunter.

Die Erdbebenverheerungen in Bulgarten.

Paris. Bei dem Erdbeben in Bulgarien ſind 132 Ort-
ſchaften in einem Umkreiſe von 900 Quadratkilometern zerſtört
oder ſtark beſchädigt worden. Jnsgeſamt kamen 103 Perſonen
ums Leben, 685 wurden ſchwer verletzt. 13 490 Gebäude
ſtürzten ein, 17 407 ſind unbewohnbar. r als 250 000 Per
ſonen ſind obdachlos. Die Geſammtzahl der Perſonen, die durch
das Erdbeben zu Schaden gekommen ſind, wird mit rund
490 000 angegeben.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

30. 4. 38. 4 30. 4. 28. 4.Weiz., märk. 270-273 271-274 Weizkl. f. Bln. 18,0 18,0
pommerſch. Rogkl. ſ. Bln. 19,0 18,7Rogg, nmark. 285.287 286-288 Raps

pommerſch. c Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt Erbſen 526265262Braugerſte 254-290 254-290 kl. Speiſeerbſ.. 36-3936-39
Futtergerſte Futtererbſen 25-2725-27Hafer, märk. 268-269 263-269Peluſchkten 24024,5 24 9-24,5
pommerſch. S S Ackerbohnen 28,024,028,0-24,0
weſtpreuß. Wicken 2426,0 24-26Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,7 14,0-14
p. 100 kg fr- Lupin., gelbe 15,0-15,8 15,0-15,8
Brl. br. inkl. Seradella 24,0-28,024,0-28,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 18,8-19,0 18,8-19,0Mrk. u. Not. 34,037,7 34,087,7 Leinkuchen 28,5-24,028,5-24,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,7-16,0 15,7-16,0
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 21,7-22,821,7-22,3
Berlin br. Torfml. 30,70inkl. Sack 387-40,7 887407 Kartoffelflek. 27,5-27,827,5-27,8

Wählerliſten liegen aus.
Reihenfolge der Reichswahlvorſchläge.

Zum Reichstag wählen kann nur, wer in eine
Stimmliſte oder Stimmkartei eingetragen iſt oder einen
Stimmſchein hat. Die Stimmliſten und Stimmkarteien
liegen vom Sonntag, den 29. April, bis Sonntag, den
6. Mai, aus. Wo und zu welcher Tageszeit die Liſten
eingeſehen und in welcher Weiſe Einſprüche erhoben
werden können, iſt von den Gemeindebehörden bekannt-
gegeben. Unrichtigkeiten oder Unvollftändigkeiten der
Liſten kann jeder Wähler geltend machen, ohne Rückſicht
darauf, ob ſich der bemängelte Eintrag oder Nichteintrag
auf ihn ſelbſt oder dritte Wähler bezieht

Für die Reichswahlvorſchläge der bisher im Reichs
tag vertretenen Parteien iſt folgende Nummernfolge für
die Reichstagswahl feſtgeſetzt worden: 1: Sozialdemo
kratiſche Partei Deutſchlands, 2; Deutſchnationale Volks
partei, 3: Zentrum, 4: Deutſche Volkspartei, 5. Kom
muniſtiſche Partei, 65 Deutſche Demokratiſche Partei,
7: Bayeriſche Volkspartei, 8; Linke Kommuniſten,
9: Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes Wirtſchafts
partei), 10: Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei,
11 Deutſche Bauernpartei, 12: VölkiſchNationaler Block,
13: Deutſch Hannoverſche Partet, 14: Landbund,
15: Chriſtlich- nationale Bauern Und Landvolkpartei,
16: Volksrechtspartei (Reichspartei für Volksrecht und
Aufwertung).

Schule auf Fahrt.
Nur ein rechter Griesgram ärgert ſich über Kinder, wenn

ſie ein bißchen laut werden. Wohl wahr, wir ſind alle etwas
ſehr nervös geworden und möchten nach Möglichkeit nicht aus
dem Gleichgewicht und aus der Ruhe gebracht werden, aber
warum gleich in Hitze geraten, wenn ein paar Jungen oder
Mädel oder beide zuſammen in lebhafte Dispute geraten und
viel Lärm um nichts machen Nur darf das nicht allzuſehr
ausarten, nur darf man nicht Kinder in Maſſen beim Lärmen
hören denn dann wird's fürchterlich Bei Schulausflügen,
die per Eiſenkahn gemacht werden, kann der unbeteiligte Er
wachſene gar leicht in eine ſehr begreifliche Erregung geraten
wenn er verurteilt iſt, das Geſchnatter oder Gezänke einer
ganzen Schuljungen oder Schulmädchenſchar mitanzuhören.
Es ſind ſchön wiederholt Beſchwerden an die Reichsbahngeſell
ſchaft gekangt und mit dem Troſt und mit der Abwehr
„Jugend hat keine Tugend“ iſt es da nicht immer getan. Jn
vielen Bahnbezirken werden ſchon jetzt, damit eine Beläſtigung
der Mitreiſenden durch auf Fahrt befindliche Schüler ver
mieden werde, Sonderabteile oder ganze Sonderwagen für
„aus fliegende Schulen freigehalten. Aber wie das ſchon ſo
iſt: was dem einen recht iſt, iſt dem andern durchaus nicht
immer villig und ſo haben ſich vielfach Eltern und Lehrer
über ſolche Abſonderung der Schulkinder beſchwert, weil dieſe,
ſich allein überlaſſen, noch viel mehr Unfug treiben, als wenn
ſie mit Erwachſenen, die immerhin ein Machtwort ſprechen
können, zuſammen ſitzen. Und außerdem machte s ei der
Abſonderung nicht ſelten „Klaſſenbewußtſein“ und „Klaſſen
haß“ geltend die Tertianer z. B. hielten es für „unter ihrer
Würde eine Stunde lang neben den Quintanern zu ſten
Die Reichsbahngeſellſchaft möchte es daher künftig ſo halten:
Wo es die örtlichen Verhältniſſe erfordern (bei ſtarkem Berufs
verkehr und dergl.) und Eltern und Lehrer nichts Entſcheiden
des einzuwenden haben, mögen in die Welt fahrende Schulen
beſonders untergebracht werden; wo das aber nicht tunlich er
ſcheint, ſoll das Zugperſonal Augen und Ohren offen halten
und allzu laut tobende Bübchen und Fräuleinchen durch ſanfte
Ermahnung und nötigenſfalls durch Anzeige bei der Schul
leitung zur Vernunft bringen. Der Schafſner als Erzieher!
Warum auch nicht?

Vermiſchtes
S Der Geiſt im Finanzminiſterium. Wer über maſſig

Geld verfügt, braucht im allgemeinen nicht viel Geiſt zu
beſitzen, um in der Welt vorwärtszukommen. Das ja
pantſche Finanzminiſterium hat aber trotzdem einen Geiſt
es handelt ſich nicht um jenen Geiſt, der einen Menſchen
„geiſtreich“ maächt, ſondern um einen wirklichen Geiſt, wie
er in den guten Geſpenſtergeſchichten vorkommt, und bei
dem die japaniſchen Finanzbeamten das Gruſeln lernen.
Es ſpukt nämlich im Finanzminiſterium in Tokio und es
iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß der Geiſt, der dort her
umwirtſchaftet, einem vor reichlich tauſend Jahren ver
ſtorbenen Herrn gehört. Seitdem das Perſonal des Fi
nanz miniſteriums das gegenwärtige Finanzgebäude be
zog, um daſelbſt die vielen Steuern für die Japaner zu er
ſinnen, wird es von Unglücksfällen verfolgt. Zuerſt ſtarb
der Finanzminiſter Hayami, dann ereilte den Chef der
Bauabteilung Dr. Yabaſhi dasſelbe Schickſal. Es folgte
eine lange Reihe von Krankheiten, von denen mehr als
vierzig Beamte des Miniſteriums vefallen wurden. Und
da entdeckte man denn, daß das Finanzminiſterium auf
der Stelle, wo man einſt den enthaupteten Rebell Taira
noMaſakado begraben hatte, erbaut worden iſt. Nun
war alles klar: TairanoMaſakados Geiſt nahm Rache,
und es blieb nichts übrig, als den beleidigten Geiſt zu ver
ſöhnen. Für den 14. April wurde daher ein Sühnegottes
dienſt angeſetzt und jetzt wird man abwarten müſſen, ob
der rebelliſche Geiſt ſich damit zufrieden geben und die an
ſeinem gewaltſamen Tode ganz unſchuldigen Finanz
beamten in Ruhe laſſen wird.

„Die merkwürdige Elſe.“
Die oſt preußiſche Hellſeherin vor Gericht.

Vor der Jnſterburger Strafkammer ſteht unter der
Anſchuldigung des Betruges eine Frau, deren Prozeß weit
über Oſtpreußen hinaus Aufſehen und Jntereſſe erregt.
Es handelt ſich um die 57jährige „Hellſeherin“ Elsbeth
GüntherGeffers, genannt „die merkwürdige Elſe“. Schon
in ihren jungen Jahren nannte man ſie ſo, weil ſich bei
verſchiedenen Gelegenheiten ihre hellſeheriſchen Fähig
keiten offenbart haben ſollen. Jn Gumbinnen als Tochter
eines Poſtdirektors geboren, heiratete ſie als 26jährige
einen Kaufmann Günther, der ſpäter Direktor einer land
wirtſchaftlichen Schule in Weſtpreußen wurde. Als es
ihrem Manne ſchlecht zu gehen anfing, begann die „merk
würdige Elſe“, die ſich inzwiſchen durch das gründliche
Studium zahlreicher Werke über Telepathie und Handleſe
kunſt in der Hellſeherei vervollkommnet hatte, ihre eigen
artige Begabung praktiſch zu verwerten: ſie ſoll zwar von
denen, die zu ihr kamen, Geld nie gefordert, aber gern
genommen haben. Und es kamen nicht bloß Damen zu
ihr, ſondern auch ernſte Männer, und zwar Männer aller
Geſellſchaftsklaſſen. Häufig erſchienen Arzte, um ſich aus
wiſſenſchaftlichen Gründen ein Bild von ihrer Tätigkeit zu
machen, und nicht ſelten wurde ſie beauftragt, Diebſtähle,
Einbrüche, ja ſogar Mordtaten aufzuklären. Mehrfach ſoll
ihr das auch gelungen ſein, aber in vielen Fällen bezich
tigte ſie Leute, denen irgendeine Schuld nicht nachgewieſen
werden konnte. Hier ſetzte die Staatsanwaltſchaft mit der
Betrugsanklage ein und die „merkwürdige Elſe“ ſtand im
vorigen Jahre ſchon einmal vor Gericht. Da ſie damals
freigeſprochen wurde, legte der Staatsanwalt Berufung
ein, und ſo wird nunmehr zum zweitenmal verhandelt
Ganz Oſtpreußen iſt in dieſer oder jener Weiſe an dem
Ausgang des Prozeſſes intereſſiert. Frau Günther
Geffers betrieb das Hellſehen in der Art, daß ſie aus den
Handlinien Zukunft oder Vergangenheit der Gläubigen



Herauslas. Gläubig mußte man auf alle Fälle ſein
mit Zweiflern konnte der erforderliche „Konner“ nicht
hergeſtellt werden, und wo kein Konnex veſtand, konnte
auch nicht „hellgeſehen“ werden. Bei dem Verſuch zur
Aufklärung von Verbrechen verfiel die „merkwürdige
Elſe“ meiſt in eine Art Trancezuſtand, wie man ihn von
ſpiritiſtiſchen „Seancen“ her kennt. Die Zahl ihrer
Gegner, zu denen hauptſächlich Juriſten und Mediziner
gehören, iſt nicht klein, aber die Zahl ihrer Anhänger
es befinden ſich darunter weitbekannte oſtpreußiſche Ritter
gutsbeſitzer iſt viel größer

Die Ausſage der Frau Günther-Geffers.
Die Anklage in dem Hellſeherprozeß ſtützt ſich darauf, daß

Frau Geffers das Hellſehen gewerbsmäßig betrieben habe; ſie
leitete eine Detektei „Animismus“. Zu ihrer Verteidigung er
zählt ſie, daß ſie viele Ereigniſſe ſchon von früher Jugend an
vorausgeſehen habe. Erſt als es ihrem Manne pekuniaär ſchlecht
ging habe ſie ihre Fähigkeiten ausgenutzt. Sie erzählt dann
die Fälle von kriminaliſtiſcher Telepathie, wo ſie mehrfach von
Behörden zu Hilfe gerufen wurde und im Trancezuſtand die
Spuren des Verbrechens verfolgte Mit Frau Günther-Geffers
zuſammen angeklagt iſt der im Jahre 1886 geborene Detektiv
Radtke aus Königsberg, der einen weniger harmloſen Ein
Druck macht und ſchon einmal wegen Hehlerei vorbeſtraft iſt.

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Neuwahlen zum Reichs und Preußiſchen Landtag.
Die Stimmliſten für die am 20. Mat cr. ſtattfindenden

Wahlen liegen im Rathauſe hierſelbſt Zimmer Nr. 1
vom 29. April 1928 bis einſchließlich b. Mai 1928
aus und zwar Wochentags von 8 bis 13 Uhr und Sonntags
von 11 bis 13 Ahr.

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liſten bei uns ſchriftlich oder protokolla
riſch Einſpruch erheben.

Annaburg, den 24, April 1928.
Der Gemeindevorſtand.

Jmpfungen.
Das Jmpfgeſchäft übt im Jahre 1928 für den geſamten

Kreis der Kreisarzt, Herr Med. Rat Dr. Buſch in Torgau
aus. Jn den letzten Tagen hat der Herr Kreisarzt den
Ortsbehörden die Termine für die diesjährigen Jmpfungen
mitgeteilt und gleichzeitig Formulare zur Vorladung der
Jmpflinge zum Jmpftermin überſandt.

Die Ortsbehörden erſuche ich, die Jmpfvorladungen,
auf deren Rückhſeite die Verhaltungsvorſchriften abgedruckt
ſind, den Angehörigen der Jmpflinge ſofort zuzuſtellen.

Jm übrigen iſt folgendes zu beachten:
1. Treten an einem Ort vor Beendigung des Jmpf

geſchäftes anſteckende Krankheiten wie Maſern, Schar-
lach, Diphterie, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen
artige Entzündungen in größerer Verbreitung auf,

ſo ſind die Jmpftermine auszuſetzen. Die Ortspoligei
behörde hat den Jmpfarzt davon rechtzeitig zu be
nachrichtigen.

Aus einem Hauſe, in welchem Fälle der genann
ten Krankheiten zur Jmpfzeit vorkommen oder die
natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffent
lichen Jmpftermin nicht gebracht werden, auch haben
ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Jmpftermine
fernzuhalten. Der Termin darf in ſolchen Häuſern
nicht abgehalten werden. Jmpfung und Nachſchau
von Kindern aus ſolchen Häuſern müſſen getrennt
von den übrigen vorgenommen werden.
Das Jmpflokal muß hell, heizbar und genügend groß
ſein und möglichſt aus zwei Zimmern (Warteraum
und Operationszimmer) beſtehen.

Gaſthäuſer und Schulen dürfen zur Vornahme
der Jmpfungen nur benutzt werden, wenn ein anderes
geeignetes Lokal nicht zu erlangen iſt.

Keinesfalls darf in Gaſtzimmern, welche den Gäſten
zur Verfügung ſtehen, geimpft werden. Wegen Ueber
laſſung der Schule hat die Ortsbehörde ſich rechtzeitig
mit dem Schulvorſtand ins Benehmen zu ſetzen. Das
Jmpflokal ſelbſt iſt vor Beginn des Jmpfgeſchäfts
gehörig zu reinigen und zu lüften. Auch hat auf
Verlangen nach Beendigung des Jmpfgeſchäfts eine
Reinigung des Lokals zu erfolgen.
Tag und Stunde der Impfung ſind dem Schul
aufſichtsbeamten mitzuteilen. Jn jedem Jmpf- und
Nachſchautermine ſoll ein Beauftragter der Ortsbehörde
anweſend ſein, ebenſo bei der Wiederimpfung und der
darauf folgenden Nachſchau ein Lehrer, um im Ein
vernehmen mit dem Jmpfarzte für Aufrechterhaltung
der Ordnung zu ſorgen. Schreibhilfe iſt ſowohl im
Jmpf- als auch im Nachſchautermin bereit zu ſtellen.
Angehörige von Jmpflingen, die auf Grund ärztlicher
Zeugniſſe vorläufig oder ganz von der Jmpfung be
freit ſind, ferner Angehörige von Kindern, die bereits
anderweit geſetzmäßig geimpft ſind oder von Jmpflingen,
die noch im Laufe des Kalenderjahres privatim ge
impft werden ſollen, haben hierüber einen Nachweis
vor dem Jmpftermine beizubringen. Die Belege ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und dem Jmpfarzt
im Termin vorzulegen.
Nach dem Schluſſe des Reviſionstermines haben die
Vertreter der Ortsbehörden unter den Jmpfliſten zu
beſcheinigen, daß ſie dem Jmpf- und Reviſionstermine
beigewohnt haben, desgleichen der Jmpfarzt, daß die
Jmpfung und Reviſion durch ihn ſelbſt ausgeführt
worden iſt.

Torgau, den 28. April 1928.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 1, Mai 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Anſchlagen von Bekanntmachungen
Plakaten uſw. aus Anlaß der Wahlen

am 20. Mai.
Das nichtge werbsmäßige Anheften oder Anſchlagen

von Druckſchriften oder Plakaten an öffentlichen Orten be
darf einer polizeilichen Erlaubnis nicht mehr. AUnberührt
bleiben Beſchränkungen, die ſich aus privatrechtlichen An
ſprüchen auf Unterlaſſung, Schadenerſatz Und dergl. ergeben,
ſowie verkehrspolizeiliche Vorſchriften über das Plakat
weſen. (Rd. Erl. d. M. d. J. v. 17. l. 1928 l P 79 I,
M. Bl. i. V. S. 53.)

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten erſcheint es
empfehlenswert, wenn die Ortsbehörden unter Fühlungnahme
mit den örtlichen Vertretern der politiſchen Parteien für
das Anſchlagen von Plakaten zu den bevorſtehenden Wahlen
geeignete Plätze beſtimmen (öffentliche Gebäude, Scheunen-
tore, Anſchlagstafeln uſw.) und dieſe den Parteien bekannt
geben.

Ein Zwang, nur an dieſen Stellen Plakate anzuheften,
darf aber nicht ausgeübt werden.

Torgau, den 24. April 1928.
Der Landrat. Wehr

Annaburg, den 1. Mai 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 4. Mai 1928 um 8 Uhr findet die

Jmpfung ſämtlicher im Jahre 1927 geborenen Kinder,
anſchließend daran die der Wiederimpflinge in der neuen
Schule (Schloß) ſtatt.

Annabürg, den 30. April 1928.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jn dem Straßenrennen um den

Opelpreis der Stadt Wittenberg, das am Sonntag vor ſich
ging, und über eine Strecke von 190 km führte, ging von
83 Fahrern Stendel-Halle als 1, durchs Ziel; er gebrauchte
6,25,35 Std. Zwiſchen Jeſſen und Annaburg ſchied durch
Sturz einer der ſtärkſten Fahrer Schröder- Magdeburg aus.
Ein weiterer ſchwer ausſehender Sturz zwiſchen Annaburg
Torgau verlief noch ſehr glimpflich. Auf der Strecke Roßlau

Coswig herrſchte ein furchtbarer Sturm, welcher an die
Fahrer hohe Anforderungen ſtellte; ganz erbittert mußten
die Rennfahrer gegen dieſen ankämpfen, um vorwärts zu
kommen.

Kino-Schau. Für die dieſe Woche im Lichtſpielhaus
ſtattſindende Erſtaufführung des grandioſen Filmwerkes „Chang“
gibt ſich ſchon jetzt das allgemeine Intereſſe in den Kreiſen des
Publikums kund. Es iſt ein exotiſcher Großfilm mit wuchtigen
dramatiſchen Situationen, die in ihrer Gewaltigkeit von keiner
Spielhandlung übertroffen ſind. „Chang“ iſt von Filmkünſtlern
als das größte Ereignis ſeiner Art anerkannt worden und gilt
überall als der größte Tier und Menſchenfilm, der bisher gedreht
wurde. Dies gilt ſowohl für die Ausmaße wie für die Zahl
der in dieſem Film zu gleicher Zeit auf das Zelluloid gebannten
Tiere, wie auch für die enormen Gefahren, unter denen er
gemacht wurde. „Chang“ iſt ſportlich und als Forſchungsergebnis
eine unerhörte Leiſtung. I Jahre im Siameſiſchen Urwald!
Ständig dem Tode ins Auge ſehend, haben die tapferen
Regiſſeure das harte Schickſal einer Siameſiſchen Familie und
deren unerbittlichen Kampf gegen Tiger Leoparden Schlangen
und Elefanten in dieſem größten aller DſchungelFilme für ewig
mit der Kamera feſtgehalten.

Labrun, 26. April. Das Sitzen auf der Deichſel ver
urſachte am Montag abend auf der Landſtraße zwiſchen
Labrun und Naundorf einen noch glimpflich abgelaufenen
Unfall. Der Landwirt H. von Labrun wollte von ſeinen
Sitz abſteigen, als das Handpferd einen Satz machte, wobei
H. umgeriſſen wurde. Der Wagen ging ihm über das linke
Bein, wo nur eine Quetſchung und Bluterguß entſtand, und
über die linke Schulter. Wie die Röntgenunterſuchung durch
den ſofort herbeigeeilten Arzt ergab, war das linke Schulter
blatt gebrochen. H. wurde verbunden und am nächſten Tage
dem Krankenhaus zur weiteren Behandlung zugeführt.

Jeſſen. (Schweres Motorradunglück.) Geſtern ereignete
ſich gegen 23 Ahr in Wittenberg ein folgenſchwerer Zuſammen
ſtoß zwiſchen einer Wittenberger Kraftdroſchke Und einem
Jeſſener Motorradfahrer. Der Dachdecker Max Kuhrmann
von hier fuhr, mit einem jungen Mädchen aus Wittenberg
auf dem Soziusſitz, in ziemlich lebhaftem Tempo die Stern
ſtraße entlang, konnte an einer Straßenkreuzung der Kraft
droſchke, die von rechts kam, nicht mehr ausweichen, und ſo
kam es zu dem Zuſammenſtoß. Kuhrmann und ſeine Be
gleiterin flogen in einem Bogen von etwa 10 Metern auf
die Straße, der Führer der Kraftdroſchke riß daß Steuer
herum und fuhr gegen ein Haus. K. hat, wie wir hören,
ein Bein gebrochen und mehrere andere ſchwere Verletzungen
davongetragen. Auch die Verletzungen ſeiner Begleiterin ſind
außerordenlich ſchwer. Es wird befürchtet, daß ihr ein Bein
amputiert werden muß. Beide liegen im Paul GerhardStift
in Wittenberg.

Torgau. Ausſtellungskonflikt. Gewerbe, Induſtrie und
Landwirtſchaft beabſichtigen eine Ausſtellung, für deren Ehren
ausſchuß dem Regierungspräſidenten für Merſeburg die Mit
gliedſchaft angetragen wurde. Ebenſo ſollte in den Ehren
ausſchuß der Oberpräſident der Provinz Sachſen eintreten.
Wie aus Merſeburg berichtet wird, hat Regierungspräſident
Grützner dem Vorſtand der Torgauer Ausſtellung mitgeteilt,
daß er die Mitgliedſchaft im Ehrenausſchuß von vornherein
ablehne. Der Regierungspräſident. führte in ſeiner
Begründung aus, die in ſeiner Beitrittserklärung geſtellte
Bedingung, bei einer Beflaggung des Ausſtellungsgeländes
die Reichsfarben zu zeigen, ſei zum Gegenſtand einer ſpöttiſchen
Kritik gemacht worden. Ferner ſei die Ausſtellungsleitung
in Erwägung darüber eingetreten, Reichsfarben überhaupt
oder nur während der ſtattfindenden Eröffnung der Aus

ſtellung zu zeigen. Der Regierungspräſident weiſt darauf hin,
daß er die Behörden angewieſen habe, der Veranſtaltung
fernzubleiben.

Jnm Rahmen der Torgauer Ausſtellung vom 12.
20. Mai veranſtaltet die Vereinigung für Vogelſchutz und
Vogelkunde Torgau eine Sonderſchau „Vogelſchuß Jn
ihr ſollen alle Gebiete des Vogelſchutzes und der angrenzenden
Gebiete gezeigt werden. Jhre Mitwirkung haben bisher zu
geſagt. Die Staatlich Biologiſche Anſtalt Helgoland, Prof.
Dr. Thienemann von der Vogelwarte Roſſitten der Kaiſer
Wilhelmgeſellſchaft, die ſtaatlich anerkannte Muſter und
Verſuchsſtation des Frh. v. Berlepſch in Seebach die die
v. Berlepſſchen Niſthöhlen herſtellende Firma Scheid in Büren
(Weſtfalen), der Bund für Vogelſchutz in Stuttgart, die
Zentralankaufsſtelle Torgau ſowie einige Mitglieder. Die
Sonderſchau wird Material in ſolcher Menge und Anſchaulich
keit bringen, daß die Beſucher ein vollſtändiges Bild des
Vogelſchutzes, ſeiner Methoden und Erfolge erhalten.

Schönewalde, 26. April. Jn der Zeit vom 8. 10. Juli
ds. Js. wird hierſelbſt zum erſten Male ein Heimatfeſt ver
anſtaltet, mit dem aus Zweckmäßigkeitsgründen das 60fährige
Beſtehen des Jugendgeſangvereins, ſowie das Schützen- und
Kinderfeſt verbunden werden ſollen. Zweck des Feſtes iſt
die Weckung und Feſtigung von Heimatgefühl und Heimat
liebe. Das verhältnismäßig reichhaltige Programm, das für
den Sonntag auch einen hiſtoriſchen Amzug vorſieht, iſt ganz
auf genannten Zweck abgeſtellt.

Wittenberg, 28. April. Die Leiche eines älteren
Mannes von ca. 60 Jahren wurde heute früh im Walde
auf Flur Thießen in knieender Stellung an einer Kiefer
hängend, gefunden. Legitimationspapiere führte der Tote
nicht bei ſich. Auf einer, bei demſelben gefundenen Zigarren
tüten war mit Tintenſtift vermerkt: „Jch bin unſchuldig in
den Tod getrieben worden

Strehlitz. Die 13. Biſamratte gefangen hat ein Ein
wohner am ſogenannten Eſelsteich in Oppitzſch. Jnnerhalb
der letzten 14 Tage fing er 4 dieſer gefährlichen Nagetiere
lebend in der von ihm ſelbſt konſtruierten Kaſtenfalle. Das
Vorhandenſein weiterer Biſamratten in der hieſigen Gegend
ſteht einwandfrei feſt.

Kropſtädt, 24. April. Eine teure Schwarzfahrt wird
die Fahrt des mit ſechs Perſonen beſetzten Wittenberger Auto
IM 92752 werden. Das Auto des Herrn Rehberg, Krop
ſtädt fuhr vorſchriftsmäßig auf der rechten Seite von Krop
ſtädt nach Wüſtemark und wurde von dem Schwarzfahrt
auto derartig von hinten gerammt, daß der Kropſtädter
Wagen gegen einen Baum fuhr und völlig zertrümmert wurde.
Rehberg erlitt innere Verletzungen und einen Schlüſſelbein
bruch. Er mußte in ſeine Wohnung transportiert werden
und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der Anfall ereignete
ſich am ſogenannten Rehberg, abends gegen 27 Uhr. Das
Auto der Schwarzfahrer konnte erſt in Zahna gefaßt werden.

Großenhain. Ein ſchweres Exploſionsunglück ereig
nete ſich im Vorwerk Stroga. Jm Brennereigebäude iſt der
Deſtillier Apparat explodiert und aus deſſen Boden ein etwa
80 cm langes Stück herausgeſprengt worden. Durch da
Loch iſt die kochende Maiſche herausgeſchleudert worden und
durch ſie wurden der Brennmeiſter Guſtav Walther und
der Arbeiter Hermann Bergmann in ſo ſchwerer Weiſe am
ganzen Körper von unten bis oben verbrüht, daß für ihr
Leben befürchtet werden muß. Die Detonation der Exploſion
war eine ganz gewaltige, ſodaß ſie weithin gehört worden
iſt. Das Dach der Brennerei wurde zerſtört, das ganze
Gebäude ſtark beſchädigt, die ganze Rohranlage zerſtört.

Luckau, 25. April. Einen tragiſchen Tod fand geſtern
Abend gegen 9 Ahr der Jnhaber von Keilings Elektrizitäts
und Maſchinengeſellſchaft, G. L. Keiling. Er fuhr mit ſeinem
Rade ohne Licht von Duben nach Neuendorf auf dem linken
Bankett und wollte einem ihm entgegenkommenden Auto,
von dem er anſcheinend glaubte erfaßt zu werden, ausbiegen,
indem er nach rechts auf den Sommerweg hinüberſteuerte. Jn
dieſem Augenblick kam von hinten ein zweites Auto mit
abgeblendetem Licht heran, das den ohne Licht fahrenden
Radfahrer nicht ſehen konnte und das auch von Keiling nicht
bemerkt wurde. Das Unglück war unvermeidlich und der
Radler wurde überfahren. Der ſofort durch das Unglücks
auto herbeigeholte Oberleutnant der hieſigen Landjägerei und
ein Arzt konnten keine Hilfe mehr bringen, Keiling war
infolge Genickbruches ſofort tot.

Luckau, 24 April. Geſtern nachmittag verunglückte ein
eben eingeſegneter 14jähriger Knabe. Er war mit der An
bringung einer Hochantenne beſchäftigt und wollte den hierzu
erſorderlichen blanken Draht, der auf einer iſolierten 220 Volt
Lichtleitung lag und dieſe kreuzte, aufrollen. Anſcheinend
durch die verurſachten Reibungen iſt die Jſolierung beſchädigt
worden, und als der Knabe beim Aufrollen des blanken
Drahtes in eine Waſſerpfütze trat, erhielt er einen elektriſchen
Schlag, der ſchon nach etwa 15 Minuten den Tod zur
Folge hatte.

Zſchortau, 23. April. Kommt da kürzlich ein verhält
nismäßig gut gekleideter Hauſterer zu einer Hausfrau und
bietet Schnürſenkel an, indem er auf einen Zettel weiſt, wo
zu leſen iſt. „Jm Kriege durch eine Mine die Sprache ver
loren Die mitleidige Hausfrau iſt natürlich ſofort bereit,
dem armen Manne trotz des hohen Preiſes etwas abzuneh
men. Sie fragt nach dem Preis, der Mann hebt die Finger
hoch. Schließlich fragte die Frau ſo beiläufig, in ſeinen
Kaſten ſchauend: „Was ſind das da für Schnürſenkel e
Und prompt ertönt es „Für Halbſchühe!“ Verlegen
ſchiebt der „arme Mann“ ab und die milleidige Frau, der
ſolche „Stummheit“ noch nicht vorgekommen war, wird das
nächſte mal vorſichtiger ſein.

Ramſin (Kr. Bitterfeld), 23. April. Wegen verſchmäh
ter Liebe ſchoß der Arbeiter Bothe auf ſeine ehemalige Braut,
die 23 jährige Martha Schmidt. Das junge Mädchen be
ſuchte mit ihrer Mutter einen Turnerball und lehnte dabei
Wiederannäherungsverſuche des Bothe ab. Dieſer ſprach
erregt Heute abend paſſiert noch etwas. Als dann das



Mädchen mit der Mutter ſpäter heimging, lauerte Bothe
den beiden auf, ſchoß mit einem Revolver auf die Schmidt
Und verletzte ſie durch Schüſſe in den Anterleib. Die lebens
gefährlich Verletzte mußte noch in der Nacht nach Karlsfeld
ins Krankenhaus gebracht werden. Bothe wurde verhaftet
Schon im vorigen Jahre war er bei einer Schlägerei als
Schießheld hervorgetreten, Derſelbe hat ſich am vergangenen
Dienstag auf dem Boden ſeiner elterlichen Wohnung durch
einen Schuß ins Herz getötet

Grube Marga, 25. April. Auf bisher noch unauf
geklärte Art und Weiſe war der 10jahrige Sohn des Meiſters
F. von hier in den Beſitz einer Sprengkapſel gekommen, wie
ſie für die Sprengpatronen im Grubenbelrieb gebraucht werden.
Als der Junge nun damit ſpielte, explodierte die aus Knall
queckſilber beſtehende Ladung und zerriß dem Jungen die
linke Hand. Der Arzt ordnete nach Anlegung eines Not
verbandes die Ueberführung in das Knappſchaftskrankenhaus
Senftenburg an, wo dem bedauernswerten Knaben die Hand
wahrſcheinlich abgenommen werden wird.

Vetſchau b. Coltbus, An einem jungen Mädchen aus
Repten, das ſich in wenigen Wochen verheiraten wollte, hat
eine Arbeiterfrau einen unerlaubten Eingriff vorgenommen,
der verhängnisvolle Folgen hatte. Das Mädchen verfiel in
heftige Krämpfe, ihr Zuſtand verſchlimmte ſich raſch derartig,
daß die Hinzuziehung eines Arztes nicht mehr zu umgehen
war. Doch dieſer kam bereits zu ſpät, er konnte nur den
inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Die ſofort verſtändigte
Polizei beſchlagnahmte die Leiche
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Ackro, 23. April. Sonnabend vormittag 7 Uhr machte
der Oberförſter aus Langengraſſau in dem Walde bei Uckro
einen gräuſigen Leichenfund. Jn einer Kiefernſchonung
lagen eng umſchlungen ein Mann Und zwei Frauen, die
ſchon vor 10 Tagen geſtorben ſein müſſen. Neben den
Toten lagen vier ausgeleerte Fläſchchen mit der Aufſchrift
Veronal, man kann alſo annehmen, daß die drei Selbſtmord
begangen haben. Es handelt ſich um den Reiſenden Fritz
Schade, Luckau, um deſſen Braut und deren Schweſter
Die beiden Frauen ſtammen aus Vraunlage im Harz, ihre
Namen ließen ſich noch nicht feſtſtellen. Höchſt ſonderbar iſt
an der dunklen Affäre, daß das Verſchwinden der aus dem
Leben Geſchiedenen in den 10 Tagen nicht bemerkt wurde

Magdeburg, 19. April. (Die Kindsleiche im Kochtopf.)
Einen entſetzlichen Fund machten Einwohner im benachbarten
Froſhe. Jn einem mit einem Deckel feſt verſchloſſenen Koch
topfe von 25 cm Durchmeſſer fanden ſie eine Kindesleiche.
Ob das Kind nach der Geburt geburt gelebt hat, muß die
gerichtliche Anterſuchung erſt ergeben. Verletzungen irgend
welcher Art waren an dem Körper des Kindes nicht feſt
zuſtellen.

Beetzendorf, 20. April. Eine Frau von 29 Jahren,
Mutter von vier Kiodern, ſchwang ſich eine Kiepe Kartof
feln ohne Hilfe auf den Rücken und zog ſich dabei innere
Verletzungen zu, ſodaß ein Blutſturz ihrem Leben ein Ziel ſetzte.

Gera, 23. April. Eine Familientragödie, die zwei blü
hende Menſchenleben forderte, ereignete ſich hier in einem
Hauſe der Südweſtvorſtadt.

Am

ſechsjähriges Söhnchen mit Gas. Nach polizeilichen Angaben
iſt die Arſache der Verzweiflungstat in unglücklichen Familien
verhältniſſen zu ſuchen

Ein Schubert Denkmal in Leipzig. Der Leipziger
Männerchor hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er zu Geld
ſpenden für ein SchubertDenkmal auffordert, das in Leipzig
errichtet werden ſoll. Die Muſikſtadt Leipzig hat in der
Schubertpflege eine hiſtoriſche Bedeutung Am 22. März 1839
wurde die große CSedur-Symphonie unter Leitung von Felix
MendelſohnBartholdy zur Uraufführung gebracht. Der
Leipziger Männerchor, deſſen muſikaliſcher Leiter Prof.
Guſtav Wohlgemuth iſt, hat bereits die miniſterielle Geneh
migung zur Sammlung erhalten. Auf Veranlaſſung des
Vereins hat ſchon vor einiger Zeit der Rat der Stadt Leip
zig beſchloſſen, einen Platz im König Albert-Park zu Ehren
des deutſchen Liederfürſten FranzSchubert Platz zu nennen

Markt-Kalender.
2. Mai: Schweinem in Prettin. Schweinem. in Herzberg.
3. Ferkelm. in Torgau.
4. Schweinem. in Holzdorf.
S Unſerer heutigen Geſammtauflage liegt eine Sonderbeilage

der Firma Kleinteich Albers. Spezialhaus für Herren Jüng
lings und Knabenkleidung in Wittenberg, bei, worauf wir an dieſer
Stelle hinweiſen möchten. Die Firma bietet eine außerordentlich
große Auswahl in Herren Jünglings- und Knabenkleidung und
dürfte infolge ihres Grundſatzes, „Nur Qualitätsware zu äußerſt
niedrigen Preiſen zum Verkauf zu bringen“, ſeit langen Jahren
in Abnehmerkreiſen als gutes und leiſtungsfähiges Haus be
kannt ſein.

ſpielhaus ab Freitag Sonntag 8 Uhr 99
Friſch eingetroſſen:

Zement, Giys,
KRohrgewebe

empfiehlt

i aneinen jüngeren Knecht

ſucht Gertrudshof.

Mäoöchen
von 15 bis 17 Jahren für
kleinen Haushalt in der
Nähe Berlin geſucht. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

Her

e

Wilhelm Kunze

Neue Siz.

Kartoffeln
Pfund 35 Pf.

ſſ. Matfesheringe,
er

verkauft Auguſt Baer
Friedhofſtr. 12.

Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
SDrahtgeſechte füt alle Iwette

h Drahtzäune, Süren und Torwege,
Svpalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz

u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,
Drahtſtifte und Ketten

och pante und Cläſer,

W

h n h e e e
2è22è3èeèò

S

sie tragen ja „Blevless,
In dieser gesunden, bequemen, dabei vornehmen

Bleule-HleicungKönnen sich Kinder frei bewegen und sind auch bei
Kühlem Wetter geschützt.

Lassen Sie sich die neuen Frühſahrsformen und Farben in

HKnaben- Anzügen
Sweaters- Anzügen

Damen und Herren sSporfwesten
Sweaters und Hosen

vorlegen und überzeugen Sie sich von deren Güte und
Hreiswürdigkeit.

Carl Quehl, Annaburg
Telefon 305.

Alleinverhkauf für Annaburg und Umgebung.
e

o Seeeeeeoeoeè&eèeeee hege
Wenn die Sonne soheint, drängt die Jugend ins Freie

Vergnügt und sorglos läßt die Mutter ihre Kleinen ziehen:

eutſchnationale Volkspartei

und Landbund.
Mittwoch, den 2. Mai, abends 8 Uhr
findet im „Waldſchlößchen“ eine
es geöffentliche Wahlverſammlung
ſtatt. Referent Herr Kubach, Vorſitzender des
Werkbundes. Die Vorſtände.

9

4 Frauen Verein
e Fraurnlgilfe.e t Donnerstag, den 3. Mai

abends 8 Uhr

Versammlung
in „Stadt Berlin“.

Der Vorſtand.

Selbſtgebrannte

affees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

Donnerstag, d. 3. Mai,
von nachm. 47 Uhr

Sehieſzen.
Pa. Rotklee
Lobbericher
Möhren ſamen

Seradella
engl. Reygras

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
J und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
ze e e

Fahrräder
e allergrößtes Lager
M e bequeme Teilzahlung

bei billigſter Preislage.

lauf v. 30. M. an
Mar kennen

8

Continental-
Brennabor-
Opel- von 100. M. an

Winnnnnnnnn
Achtung

we Damen Kleider
ſind durch langjährige Erfahrung in eleganter

Achfung!

und moderner Ausführung im

eigenen Atelter angefertigt.

G. Muritesehe.

g. Marmeladen
Marinaden
Honſervengelbe Eckendorſ. Miſchobſt, Feigen

Rieſenwalzen Südfrüchte
empfiehlt

e. G. Writzsche. rJ Oelſardinen
Feinſten aromat. kondenſ. Milch

empfiehlt

e Kaffee,
gutes Sohoboladen,

Eich Hrühmigen

5 Markt 1S Eingang Holzdorferſtraße

e 3 Jahre Garantie auf Rahmenbruch.
Auto, Motorrad u. Fahrrad-Reparaturwerhſtatt

Autogenſchweißerei

7 5 Annaburg, Markt 20Fritz Rödler, Wnn

Dach en rane
in allen Preislagen lieferbar.

W Freiröhren-Apparat für Fernempfang
für M. 39.S0 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

e hacdestatfion.

Unterkleidung und Wäſche jeder Art.

Allerbilligſte Preiſel o Allerbilligſte Preiſe!

Jedermann, der bei uns kauft, iſt für

9 wenig Geld 9
immer elegant gekleidet.

Ernst Peschle
Annaburg, Ackerſtr. 16.

De
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.
Peolizriliche An- und Abmeldeſcheine

werden ſchnellſtens angefertigt.
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Albrecht von Roon.
Zum 125. Geburtstag (30. April)

Am 30. April jährt ſich zum einhundertundfünfund
Zwanzigſtenmal der Tag, an dem Graf Albrecht von Roon,
Preußiſcher Kriegsminiſter und Generalfeldmarſchall, ge
boren wurde. Mit Bismarck und Mollke war er einer der
Paladine Kaiſer Wilhelms und ſein Name
war einſt genau ſo bekannt und gefeiert wie der der beiden
anderen Männer, die der Regierungszeit des erſten
Kaiſers von Deutſchland das charakteriſtiſche Gepräge
gaben „Wilhelm ſpricht mit Moltk' und Roone“ heißt es
in dem ſchönen Lied König Wilhelm ſaß ganz hetter“,
was bedenten ſoll, daß der damalige König von Preußen
nichts Kriegeriſches unternahm, ohne den Rat ſeiner
beiden hervorragenden militäriſchen Berater eingeholt zu
haben. Roon, ein geborener Pommer, war ſchon als
Achtzehn jähriger in die Armee eingetreten 1828 wurde er
als Exzieher zum Berliner Kadeltenhauſe kommandiert.
Er wurde ein ausgezeichneter Lehrer und ſchrieb eine An

v. Roon.

zahl wertvoller Bücher, meiſt geogräphiſch- militäriſchen
Juhalts („Militäriſche Länderbeſchreibung von Europa“,
„Die Jberiſche Halbinſel. Vom Geſichtspunkt des Mili
tärs“ uſw. 1859 würde er zum preußiſchen Kriegs
miniſter und zwei Jahre ſpäter auch zum Marineminiſter
ernannt. Was er dann während der Kriege von 1866
und 1870 „praktiſch“ geleiſtet hat, das ſteht unvergänglich
in des ehemaligen deutſchen Heeres Ruhmestafeln einge
ſchrieben. Die ſchnelle Mobilmachung und die außer
vrdentliche Schlagfertigkeit des norddeutſchen Bundes
heeres bei Beginn des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges
waren vorzugsweiſe ſein Werk. Zu Neujahr 1873 wurde
Roon in Stellvertretung Bismarcks zum preußiſchen Mi
niſterpräſidenten ernannt, aber die Politik lag ihm nicht“,
Und ſo iſt er ſchon ein paar Monate nach ſeiner Ernennung
freiwillig wieder aus dieſer Stellung ausgeſchieden und
in den Ruheſtand getreten. Am 23. Februar 1879 iſt er
in Berlin einem Lungenſchlag erlegen. In Görlitz und in
Berlin ſind ihm Denkmäler errichtet worden.

Mecklenburgs Vollsbegehren geſcheitert

men
Die kürzlich verbreiteken Meldungen über ein Zu

ſtandekommen des vom megdlenburgi ſchen an
bin d beankragten Volksbegehrens ſcheinen ſich
halbamtlicher Mitteilung nicht zu beſtätigen
beantragten Volksbegehren ſollten die Staats
mecklenburgiſchen Linksminiſtertums vor eine
gerichtshof angeklagt werden, weil ſie die Reich
die Unwetterſchäden verſpätet auszahlten und
für Steuerzwecke einbehielken. Beim Statif
amt in Schwerin wurden bis Freitag aus
zirken 61 916 Stimmen gezählt. Da nur noch 51
meinden ausſtehen, iſt nicht zu erwarten, daß die erſoroer
liche Zahl von 68 460 Stimmen erreicht wird

a
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5Bela Khun verhaſtet.
Der ehemalige Diktator Ungarns in Wien entdeckt.
Jn Wien iſt der zur Zeit der Räteregierung in Buda

Peſt un ſührender Stelle ſtehende damalige ungariſche
Sollkokommiſſar Bela Khun verhaftet worden. Die Wiener
Polizet hatte erſahren, daß der aus Oſterreich ausgewieſene
Bela Khun Zur Durchführung eines politiſchen Auftrages
aus Nußland in Wien eingerroſſen ſet.

Die eingeleiteten umfaſſenden Erhebungen der Polizei
haben zur Auffindung und Verhaftung Bela Khuns und
zur Aufdeckung eines von ihm im ſebenten Wiener Ge
meindebezirk unter dem Decknamen einer Firma errichteten
Bureaus geſührt, das nach den bisherigen Feſtſtellungen
zur Durchführung ſeiner Arbeit und als Zuſanmenkunſts
ort mit zumeiſt ungariſchen Geſinnungsgenoſſen dienen
ſollte Bela Khun, der auf der Polizei jede Auskunft ver
weigerte wird nach Abſchluß der polizeilichen Erhebungen
wegen Geheimbündelet und verbotener Rückkehr dem
Strafrichter vorgeführt werden.

Wie die Neue Freie Preſſe meldet,
Deckmantel eines Drogen eſchäft s
ein Lokal in einer belebten Gaſſe des 7 Wiener Gemeinde
hezirks dazu auserſehen worden den Kommuniſten als
Sammelplatz zu dienen. Als Bela Khun nun wieder das
Lokal betreten wollte, wurde er verhaftet und der Polizei
direktivn übergeben Ein anderer üngariſcher Kommuniſt
wurde gleichfalls feſtgenommen In der angeblichen Drogen
handlung würde ſehr umfangreiches politiſchesMNäterial, beſonders Propagandaſchriften und Akten, die
ſich auf eine Speziglaktion veziehen, beſchlagnahmt. Das
Material iſt ſowohl in deutſcher als auch in ruſſiſcher und
ungariſcher Sprache abgeſaßt. Es ſteht jedenfalls feſt, daß
Bela Khun im politiſchen Aufträge der Mooskauer Jnter nationale nach Wien gereiſt iſt, um hier
eine Aktion in die Wege zu leiten

Nah und Fern
O Feuersbrunſt in einer Lokomotivfabrik. Die Loko

motivfabrik von Henſchel und Sohn in Kaſſel wurde von
einem Großfeuer heimgeſucht. Der große Kuppelbau des
Lokomotivſaales ſtürzte ein, wobei ein Arbeiter ſchwer
verletzt wurde. Der Schaden iſt beträchtlich, da durch den
Einſtürz der Kuppel und durch die Waſſermaſſen wert
volle Maſchinen ſtark beſchädigt wurden. Eine Unter
brechung im Lokomotivbau tritt nicht ein

O Furchtbares Automobilunglück. Ein zum Haupt
bahnhof Dortmund fahrender Perſonenzug erſaßte ein
mit vier Perſonen beſetztes Auto, das die ge
ſchloſſene Schranke in voller Fahrt durchbrochen hatte. Der
Führer des Wagens und die drei Jnſaſſen wurden in
weitem Bogen auf die Schienen geſchleudert und mehr

war unter dem
(Großhandlung)
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Dienstag, 1. Mai 1928.
oder minder ſchwer verletzt.
letzungen erlegen.

O Drei Todesopfer eines Grubenunglücks. Auf der
Zeche „Holland“ vei Gelſenkirchen ereignete ſich eine
Exploſion, durch die ein Steiger und zwei BVergleute den
Tod fanden. Ein Mann wurde ſchwer, drei andere
wurden leicht verletzt. Weitere Geſahr für Menſchenleben
und Betrieb beſteht nicht.

O Durch Benzin getötet. In der Küche der Nacht
wächtersehelente Zwingel in Fürth entſtand durch die
Exploſion eines neu eingerichteten und von einem Monteur
überprüſten Benzinkochherdes Großfeuer. Der Monteur
und die Eheleute Zwingel wurden von dem umher-
ſpritzenden Benzin durchnäßt und ſtanden bald in hellen
Slammen. Der Monteur iſt ſeinen Verletzungen erlegen;
die Frau liegt in bedenklichem Zuſtande danieder. Der
Mann dürfte mit dem Leben davonkommen. Der Dach-
ſtuhl des Hauſes iſt völlig niedergebrannt.

O Der ſapaniſche Reiſewettbewerb. Der in weſtöſtlicher
Richtung reiſende Teilnehmer des von der japaniſchen
Zeitung „JiſieSchimpo“ veranſtalteten Wettbewerbs für
die ſchnellſte Reiſe um die Welt, Herr Soichiro Araki, iſt
von London kommend im Flugzeug in Berlin ein
getroffen und nach kurzem Aufenthalt nach Warſchau
Wweitergereiſt. Die Fahrt geht dann über Moskau und
durch Sibirien Charbin Müukden Fuſan-Shimonoſeki
nach Tokto.

G Eiſenbahnunglück in Südafrika. Ein von Johannes
burg kommender Schnellzug iſt in der Schlucht von Hex
River bei Worceſter mit dem Speiſewagen und ſechs
weiteren Wagen entgleiſt. Dabei brach ein Brand aus.
Fünf Reiſende wurden getötet und ſechs ſchwer, mehrere
andere leicht verletzt. Genau an derſelben Stelle iſt 1914
ein Druppentransport verunglückt, wobei zahlreiche Per
ſonen den Tod fanden

O Menſchenfreſſer auf Südſeeinſeln. Ein aus Papuga
zurückgekehrter engliſcher Schiffbauangeſtellter berichtet
von neuen Ausſchreitungen der Menſchenfreſſer auf den
PapuaIJnſeln. Seit Weihnachten ſollen dort die Kopf
jäger unter Führung von Eingeborenenpoliziſten über
500 Eingeborene ermordet und nach Abſchlagen des
Kopfes aufgefreſſen haben.
Bunte Tageschronif

Stolp. Der Abflug des Nordpolluftſchiffes
dürfte früheſtens in der erſten Maiwoche ſtattfinden.

Hindenburg. Jm Stadtteil Zaborze wurden beim Durch
ſtechen einer brennenden Halde drei Arbeiter durch Zuſam-
menbruch der glühenden Aſche lebens gefährlich verbrannt.

Eſſen. Bei einem Schulflug auf dem Schulplatz Böb
lingen ſtürzte der Führer der Eſſener Jungflieger, der Ge
werbeoberlehrer Eberhad Knopp, ab und wurde getötet

Paris. Jn Verdun ſpielten Kinder mit einer Granate,
die ſie auf einem Feld gefunden hatten. Das Geſchoß flog
in a Luft. Vier Kinder und zwei Frauen wurden ſchwer
verletzt

London. Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind ſeit dem
Januar 1928 15 engliſche Piloten ums Leben gekommen.
London. Jm ſüdlichen England wurde dieſer Tage die

ten Aprilwärme von 70 Grad Fahrenheit feſt
geſtellt

Toronto. Zwei bewaffnete Straßenräuber überfielen
eine Bankfiliale im Weſten der Stadt; ſie erbeuteten rund
25 000 Dollar und flüchteten dann in Automobilen.

Czernowitz. Hier wurde eine außergewöhnliche Natur
erſcheinutig beobachtet. Nach einer ſtarken Verfinſterung des

Eine Perſon iſt ihren Ver

„Jtalia“

Himmels ſiel ein Schlammregen; dieſe Niederſchläge dauerten
drei Stunden an.

e S S n r9 9GSchweres Biut.
Roman von Emmi Lewald.

9 (Nachdruck verboten.)Hartking ſaß ſchweigſam. Er ſah kaum um ſich, ſchien
auf kein anderes Geſpräch zu hören.

Sonderbarer Heiliger! dachte Albrecht, kaufen will er
alles und nichts ſieht er an. Und dabei ſitzt er dem Gobelin
gerade gegenüber. Wenn nur die Sache glückt

Gerda hatte dem Fürſten Mokka eingeſchenkt und Zi
a aängeboten. Beide ſaßen rauchend am Kamin
euer.

„Sehen Sie, gnädiges Fräulein, da iſt nun dieſer
Hartking. Früher brauchten ſolche Familien mehrere
Generätionen, bis ſie vom einfachen Landmann zum ſoge
nannten Salonmenſchen ſich entwickelten. Und nun hat
dieſe abnorme Zeit es geſügt, daß ſo jemand binnen eines
halben Jahrzehnts zur Herrenkaſte aufrückte. Wenn Sie
geſtgtten, winke ich ihn auf dieſen freien Stuhl, ich ſtehe
zu ſchwer mit meiner Gicht. Jene, die einſt meine Unter
tanen waren und nun meine Landsleute ſind, intereſſieren
mich.

„Gewiß, ſagte Gerda etwas zögernd und berechnete,
daß ſie dann gewiſſermaßen eingekeilt ſein würde in die
Kaminecke und die Unterhaltung zwangsweiſe anhören
mußte. Hartking mit dem immer gleichen finſtern Geſicht
ließ ſich ſofort in dem tiefen Klubſeſſel nieder mit einem
fragenden Blick zu ihr hin, den ſie höflich quittierte, indem
ſie ihm ihr Zigaretteneruit hinreichte. Sie tat es ungern,
nur um vor dem Fürſten korrekte Hausfrau zu ſpielen

Härtking nahm eine Zigarette und ſah ihr ſekunden
lang ins Geſicht.

Ob er fühlt, wie ſehr er Eindringling iſt? dachte ſie.
„Zwei Jhrer Brüder ſprach ich noch in Flandern, ehe

ſie fielen. Das Regiment hatte damals ſo furchtbare
Verluſte

„Ja, es wurde den Vätern erſt ſpäter durch furcht
bare Erfahrungen klar, daß es nicht weiſe geweſen war,
mehrere Söhne im gleichen Regiment dienen zu laſſen.

„War keiner Jhrer Brüder verheiratet?“
„Doch. Mein jüngſter Bruder ließ ſich auf dem letzten

Heimaturlaub kriegstrauen mit einem jungen Mädchen
aus Bielefeld. Nach ſeinem Tode wurde ein Sohn ge
boren.“

„So,“ ſagte der Fürſt intereſſiert. „Alſo ſaß doch das
Geſchlecht nicht bloß auf Jhren Augen. Wie alt iſt denn
Jhr Neffe

e

„Fünf Jahre.“
„Und wird er auf einem Jhrer Höſe erzogen
„Nein,“ ſagte Hartking zögernd „Meine Schwägerin

hat keine Wertſchäßung für Bauernhöſe und verſtcht
vielleicht mit Recht den Standpunkt, daß ihr Sohn ſich
nicht erſt ſozuſagen „emporarbeiten“ ſoll, ſondern gleich
ewwer wo er ſeiner äußeren Lebenslage nach hin

ört.
Der Fürſt ſchwieg. Er dachte dagran, daß ſeine junge

Stieſſchweſter Repraäſentantin in einem fremden Land

haushalt geworden war, da es keine Apanage gab, von
der ſie zu leben vermochte. Und da war dann ſo ein
n Bauernblut, dem alle Chancen ſchon in der Wiege
agen.

Ich wußte das gar nicht,“ ſagte Gerda, „dann ſind
Sie alſo nicht der letzte Jhres Stammes

Hartking ſchwieg
Ich ſah Sie neulich Jhre Oldenburger Hengſte kut

ſchieren, Herr Hartking. Ein ſo paſſionterter Reiter wie
ich genießt ſolche Arten Anblick wie andere ſirtiniſche Ma-
donnen oder ſüdliche Meeresküſten“

„Es gab Jahre, wo mir das Reiten innerliche Freude
machte Jch bin aber ſeit meiner Rückkehr zu unfroh, habe
das Kriegsende noch zu wenig verwunden, um wirkliche
Freude an etwas zu empfinden Sibirien iſt ein Schickſal

das einem nachhaltig in den Nerven bleibt. Jch beneide
im Grunde meine Brüder; ſie waren begeiſterte Soldaten
und fanden einen leichten, raſchen Tod.“

Der Fürſt und Gerda dachten im Augenblick dasſelbe.
Wie kann man ſo peſſimiſtiſch ſein bei ſo viel Geld!
Sie ſahen ihn ungläubig und erſtaunt an und das

Geſpräch verebbte.

Albrecht erſchien in der Tür und winkte.
Gerda erhob ſich. Jhre vlaugrüne Taffetſeide ſtrich

an dem Stuhl entklang, aus dem Hartking aufſtand, um
ihr Platz zu machen.

„Der Kunſtmenſch möchte neben dem Fürſten ſitzen.
Bugſiere ihn doch dahin und ſetze dich etwas zu Hiddenſen
r verlangt ſo danach. Wenn du ihn auch noch ſo ſchlecht
behandelſt, er hat doch nie höher geſchworen als bei dir!“

„vch häbe ein großartiges Projekt,“ ſagte Hiddenſen.
„Jch möchte eine erſtklaſſtge Wirtſchaſtsdame engagieren
und mein Schloß zum Sanatorium machen. Vielleicht ge
winne ich die Schweſter des Fürſten dafür. So was zieht
wenn auch zehnmal alles hinab iſt.

Und zweifellos endet die Sache nachher mit einem
großen Krach Solche Sachen, von unſereinem angefaßt,
verkrachen immer.
„Ditte, da iſt ja auch noch die Quelle! Hartking wird
ja nichts dagegen haben, wenn meine Nervöſen aus dieſer
Quelle trinken, die fabelhaft radiumhaltig ſein ſoll. Etwas
muß der Menſch doch ſchließlich anfangen.“

„Jch hoffe nur, Sie laſſen Albrecht aus dem Spiel.
Wenn ich vor etwas Grauen habe, iſt es vor
Gründungen.“

„Sie begreifen unſere Situation nicht Sie be
greifen kaum die Jhre! Und wenn man ſie ſo anſieht,
kann man ſie auch nicht begreifen! Es iſt alles Unfug, wie
das gekommen iſt. Nun, Sie haben noch großartige Reſer
ven. Der Kunſtmann hält Jhren Niederländer für einen
echten Breughel und den Gobelin für ein Wunder

„Es iſt fürchtbar!“ rief Gerda. „Alles was ſchön und
kultürvoll hier war, wird nur nach dem Kaäufpreis gewertet
und dauernd abtaxiert, als wäre es nichts als Objekt für
die Konkursmaſſe. Das alles macht mich ſo namenlos
traurig und doppelt traurig, wenn Kronleuchter brennen
und ein Glanz vorgetäuſcht wird, der eine verdammte
Ahnlichkeit mit dem Glanz jener Sterne hat, die noch leuch
ten, wenn es ſie ſchon gar nicht mehr gibt

Der Fürſt trat plötzlich hinter Gerdas Stuhl.
(Fortſetzung folgt.)



Aus dem Gerichtsſagl
S Das Ende des Hamburger Aufruhrprozeſſes. Jm Ham

burger Aufruhrprozeß, der ſich mit den Unruhen vom Auguft
1927 beſchäftigte, bei denen der Polizeibeamte Godberſen er
mordet wurde, wurde jetzt das Urteil gefällt. Gegen ſieben
Angeklagte wurde auf Zuchthausſtrafen von 25 bis 428
Jahren erkannt. Gegen zehn weitere Angeklagte wurden Ge
fängnisſtrafen von 6 bis 18 Monaten verhängt. Zwei An
geklägte wurden freigeſprochen

S. Landrat a. D. Krüger in der Berufungsinſtanz ſrei
geſprochen. Jn der Beruſungsverhandlung des Prozeſſes des
früheren Landrats Krüger, der in der erſten Jnſtanz
wegen Amtsunterſchlagung verurteilt worden war, kam das
Gericht in Hannover nach zweitägiger Verhandlung zur
Freiſprechung des Beſchuldigten Jn der Urteilsbegründung
heißt es, daß Krüger ſich zwar verdächtig gemacht habe, die
vorliegenden Momente aber zu einer Verurteilung nicht aus
reichen

S Ein Geſchwiſterpaar zum Tode verurteilt. Das Schwur
gericht in Oppeln verurteilte den Arbeiter Moczygemba
Und deſſen Schweſter wegen Mordes und Anſtiftung zum
Morde zum Tode. Moczygeinba hatte auf Anſtiftung der
Schweſter deren Ehemann aus dem Hinterhalt niedergeſchoſſen.
Die Angeklagte hatte ſich durch den Tod ihres Mannes in
den Beſitz einer Verſicherungsſumme ſetzen wollte, um ſie
mit ihrem Bruder zu teilen

S Urteilsverkündung im Ludwigsluſter Reichswehrprozeß.
Jm Prozeß gegen 19 Soldaten des Ludwigsluſter Reichs
wehrregiments erhielten 13 Angeklagte Gefängnisſtrafen von
einem bis zu zehn Monaten Allen wurde ein Teil der Unter
ſuchungshaft angerechnet Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen. Der Vorſitzende führte bei der Urteilsbegrün
dung aus, daß die ſchwere Spannung zwiſchen Arbeiterſchaft
und Reichswehr, ſowie die Tatſache, daß die Angeklagten gute
Soldaten geweſen ſeien und aus kameraädſchaftlichen Gründen
gehandelt hätten, ſtrafmildernd gewirkt habe.

s Sechs Jahre Zuchthaus für einen Mädchenmörder. Der
Konditor Bathen aus Buer-Erle, der im Oktober vorigen
Jahres ein 16jähriges Mädchen auf beſtialiſche Weiſe er
mordet hatte, wurde vom Gericht in Eſſen zu ſechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Berlin. Der verſtärkte Rückgang der Arbeitsloſigkeit hat

auch in der erſten Hälfte des Monats April angehalten. Jn
der Arbeitsloſenverſicherung ſank die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger von rund 1010000 am 1. April auf

haben ſie einen Vergleich der Wachstumsgeſchwindigkeit
dieſer männlichen Tiere mit der von weiblichen Tieren des
ſelben Wurfes angeſtellt

Der Verſuch umfaßt drei Gruppen: die Würfe vom
Frühjahr 1923 ſowie die Frühjahrs- und Herbſtwürfe
1924. Die männlichen Tiere aller Würfe wurden in zwei
hinſichtlich Gewicht und Kräftigkeit möglichſt gleiche
Gruppen eingereiht. Die Ferkel der erſten Gruppe wur
den bei der Geburt kaſtriert, die der zweiten Gruppe im
Alter von vier bis fünf Wochen; die weiblichen Ferkel
dieſer Würfe bildeten eine dritte Gruppe.

Auf dieſe Art und Weiſe wurden irrt ganzen 411
Tiere beobachtet. Man kam dabei zu folgenden Schluß-
forderungen:

I. Die Kaſtration der Ferkel gleich nach der Geburt
kann die Sterblichkeit unter ihnen leicht erhöhen.

2. Die ſofort nach der Geburt durchgeführte Kaſtra-
tion bedingt ebenſowenig wie die vier bis fünf Wochen
nach der Geburt ausgeſführte einen merklichen Wachs-
tumsſtillſtand.

3. Ein bedeutender Unterſchied in der Wachstums-
geſchwindigkeit zwiſchen den männlichen Ferkeln, die ſo

fort nach der Geburt kaſtriert, und jenen, die vier bis nf
Wochen ſpäter kaſtriert wurden, war bis zum Töoſetzen
der Ferkel nicht zu bemerken.

Die Gtraßer.
Zu den in Deutſchland heute beliebteſten und ver

breiteſten Taubenraſſen gehören zweifellos die Straßer
und doch ſind ſie bei Uns nicht übermäßig lange eingeführt.

Sie ſtammen urſprünglich aus Mähren, wo man ſie in

345 000 am 15. April oder um 16,4 Prozent (bei den männ
n Arbeitsloſen um 18,4, bei den weiblichen um 5,7 Pro
zent).
ſtützungsempfänger in dem gleichen Zeitraum von rund
197 000 auf 182 000, alſo um 7,7 Prozent, zurück. Hier war

In der Kriſenfürſorge ging die Zahl der Hauptunter-

der Rückgang bei den Männern und Frauen faſt gleich (7.7
und 78 Prozent). Die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt in der
Berichtszeit um 2 Prozent geſtiegen und betrug am 15. Aprtt
insgeſammt rund 87 700. Davon entſielen auf Perſonert, die
in der Arbeitsloſenverſicherung unterſtützt worden ſind,
67,300, auf ſolche aus der Kriſenfürſorge 20 400. Auf 100
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche rung
entfielen 8, auf 100 Hauptunterſtützungsempfänger in der
Kriſenfürſorge 11,2 Notſtandsarbeiter.

c aHaus und Land wirtſchaftliche
Das Verſchneiden der Schweine.

Jn der Jnternationalen agrikultur wiſſenſchaftlichen
Rundſchau unterſuchen die Forſcher Warwick und van
Jone folgende Fragen über die Wirkung des Verſchnet
dens (Kaſtration) bei Schweinen.

Ob die Kaſtration nach der Geburt die Sterblichkeit
bei den Schweinen ſteigert; 2. ob die Kaſtration bei vier
bis fünf Wochen alten Tieren einen Wachstumsſtillſtand
bewirkt; 3. ob ein bedeutender Unterſchied in der Wachs
tumsgeſchwindigkeit von nach der Geburt kaſtrierten
männlichen Tieren gegenüber der von im Alter von vier bis
fünf Wochen kaſtrierten männlichen Tieren beſteht. Ferner

a

Gchweres Blut.
Roman von Emmi Lewald.

(Nachdruck verboten.)
„Gnädigſte Schloßherrin,“ ſagte er. „Machen Sie

mir eine Freude. Kommen Sie mit hinüber zum Ulmen-
hof. Der junge Kunſtdoktor will uns den Quellenfund
erklären. Jch brenne auf Einzelheiten. Nichts iſt ſo
ſuggeſtiv für mein Gefühl wie Kunſt vergangener Völker,
durch die Jahrtauſende gerettet. Die Ahren der Demeter

von Römerzügen in unſere nordiſche Ebene gebracht
ich brenne auf den Anblick.“

Gerda zögerte. Albrecht kam bereits mit ihrem Pelz.
„Gerda, ich flehe dich an! ſei vernünftig. Der Bauer

nimmt es übel, wenn du nicht willſt.“
Ex flüſterte leiſe in ihr Ohr
„Es ſind ja nur hundert Schritt über den gefrorenen

Voden und du biſt doch ſo himmliſch abgehärtet.“
„Gott ja,“ ſagte Gerda, „es war immer ſchon ſchreck

lich, daß man ſo nah nebeneinagnderlag.“
„Das pflegen doch gewöhnlich die Dörfer bei den

Gutshäuſern zu tun.“
„Der Mann hat

auf dieſem wohne
„Gerdez, ich b dich
Sie ſenſgte und glitt in den Pels

Es Jag Schnge en der Lt. obſchon man weit im März
War

Gerda ging mit dem Fürſten voran
Her weiße Gageſchleier, den ſie um den Kopf ge

ſchlungen hatte, wehte im Nachtwind hinter ihr her.
„Veſtalinnenſchleter,“ ſagte Albrecht und trat neben

ſte, „du ſiehſt ſehr phantaſtiſch aus in der ſtillen Winter
acht.

Hartking war mit dem Kuſtos vorangegangen. Beide
ſtanden an der geöffneten Pforte und erwarteten die Gäſte.

„Häßlich iſt jeder Neubau ſagte der Fürſt, wenn er
in Kontraſt kommt mit dem Jdeal eines niederſächſiſchen
Bauernhofes wie dieſer.“

Gerda blieb ſchweigſam.
Eine tiefe Müdigkeit war in ihr ein lähmendes

Gefühl dieſer Wirklichkeit gegenüber, die ſie immerfort in
ungewollte Situationen trieb. Und alles, was ſie umgab,
war ſchließlich doch nichts als der Rahmen um Albrechts
Geſtalt.
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vier Höfer Warum muß er gerade

verſchiedenen Orten als Nutztaube ſchon allgemein hielt,
ehe das Ausland auf ſie aufmerkſam wurde. Die Grund

lage der Zucht
bildeten einhei
miſche Feldtau
ben, die mit Flo
rentinern ge
kreuzt wurden,
um eine möglichſt
große Fleiſchtau
be zu erzielen.
Auf die Größe
deutet auch der
Name hin, denn
dieſer ſtammt
von dem mund-
artlichen Worte
Stroß, welches
ſoviel wie Vogel
Strauß bedeutet.
Erſt in den ſie
benziger Jahren
begannen ſie ſich

über das übrige Oſterreich auszubreiten und gelangten
zuerſt noch als Seltenheit nach Deutſchland, wo ſie aber
raſch die allgemeine Aufmerkſamkeit erregten, die ſie auch
verdienen und die ihnen bis heute treu geblieben iſt.

Die Straßer werden in den verſchiedenſten Farben
ſchlägen gezüchtet, bieten ſich als ſtattliche Erſcheinungen
dar und haben gegenüber den Feldtauben im ganzen Bau
mehr Abrundung. Früher wurden ſie noch ſchwerer ge
züchtet, gehören aber bei einer Länge von 40 Zentimetern,
einer Flügelſpannweite von 70 Zentimetern und einem
Gewicht von 800 Gramm und darüber noch immer zu den
maſſigften Taubenſchlägen. Und auch zu den ſleiſchigſten

ſchon junge erreichen ein Gewicht von einem Pfund
und darüber wobei ſie aber doch ſehr beweglich und an
mutig bleiben. Das Fleiſch iſt zart und hat gegenüber
dem vieler Feldflüchter die empfehlende Eigenſchaft, daß
es nicht dunkelhäutig ausſteht. Die Straßer kommen
daher für die Nütztaubenzucht mit in erſter Linie in Be
tracht. Sie ſind ſehr fruchtbar: acht Bruten im Jahre ſind

Sie ſah ſein Geſicht, wie es ſich intereſſiert über die
Weihgeſchenke bog, die da wie in einer Schatzkammer in
der niedern Bäuernſtube zwiſchen uralten Mönchsbibeln
und prachtvollen Biſchofsgewändern lagen. Sie ſah, wie
er die Amphora in die Hand nahm und die ſchön ge
ſchweifte Form zärtlich ſtreichelte wie er eben alles zärt
lich zu ſtreicheln liebte was ihm verlockend in die
Finger geriet

Sie ſah ihn die alten Münzen in die ſchlanken, ſchön
gebildeten Hände nehmen und jede einzeln lächelnd
gloſſieren.

„Sehen Sie doch, Hoheit, dieſe bezaubernde Königin,
ach Gott! wäre man doch Adjutant bei ihr geweſen

„Die Königin Philiſtris, eine ſizilianiſche Münze,“
erklärte der Kuſtos. „Aber das ſchönſte Stück iſt dieſer
Armreif mit Ahren aus lauterem Gold, vielleicht vom
Kultbild einer Göttin ſtammend.“

„Wie herrlich!“ rief der Fürſt begeiſtert und griff nach
dem Reif. „Das war ein Glückstag, Herr Hartking, als
Jhnen die Heimaterde das alles plötzlich herausgab! Wie
ein goldenes Wunder iſt das ja! Aber nein, richtig be
werten kann man es doch nur auf einem lebendigen Frauen
arm! Kommen Sie her, liebe Gerda, das muß ich doch
probieren!“

Staubrettchen bis zum Deckel hin.

ver ihnen keine Seltenheit. Sie ſind gute Brüter und
füttern die Jungen treulich auf. Sie ſelber ſind fleißige
Futterſucher und müſſen unbedingt Ausflug haben. Jhre
Schläge legt man gern etwas hoch an. Nur mit auderen,
namentlich ſchwächeren Taubenraſſen ſoll man ſie nicht zu
ſammen halten, denn ſie ſind ziemlich unverträglich gegen
andere und auch gern Unter ſich. Die Tauber zanken
ſich untereinander und verfolgen ſich, und darauf, daß
hierdurch keine Unzuträglichkeiten entſtehen, muß man bei
der Haltung dieſer Raſſe achten.

Der „Mönch“ im Fiſchteich.
Die beſte Ablaßvorrichtung für einen Teich iſt der ſo

genannte „Mönch“, den man ſich ſehr leicht ſelbſt herſtellen
kann, und zwar am beſten aus ſtarken eichenen Brettern
oder Planken. Es iſt nichts anderes als ein Standrohr,
das ſenkrecht auf das Abflußrohr aufgeſetzt wird. Jn
ſeiner einfachſten Form iſt er ein langgezogener Kaſten mit
quadratiſchem Querſchnitt. Die eine dem Teich zugekehrte
Seite beſteht aus beweglichen Brettſtückchen, den Stau
brettchen, die in einem Falz übereinander aufgeſetzt ſind.
Oben auf dieſelben ſetzt man ein Gitter oder Sieb, durch
welches das überflüſſige Waſſer abfließen kann. Bei
kleinen Teichen nimmt man als lichte Offnung des Mönch-
kaſtens gewöhnlich ein Quadrat von 20230 Zentimetern,
bei größeren Teichen 30250 Zentimeter und mehr. Dieſe
einfache Einrichtung mit einem Falz hat den Nachteil, daß
beſtändig das obere warme und ſutterreiche Waſſer ab
fließt. Dies kann man verhüten, indem man den Mönch
mit zwei oder auch mit drei Falzen herſtellt. Jn den dem
Teich zugekehrten Falz ſchiebt man dann über die unterſten
Staubrettchen ein langes Gitter und dann wieder einige

Die oberen Stau
brettchen ſollen das Abfließen der oberen Waſſerſchicht ver
hüten. Es kann zunächſt nur das untere kühlere Waſſer

durch das Sieb entweichen. Damit aber der Teich nicht
ganz abfließt, ſondern beliebig hoch angeſtaut werden kann,
ſchiebt man in den zweiten Falz Stauhrettchen bis zur
beabſichtigten Stauhöhe ein. Das Waſſes ſteigt dann im
Mönch vom Sieb aus zwiſchen dem erſten und dem zweiten
Falz bis zur oberen Kante der Staubrettchen des zweiten
Falzes empor und fließt hier ab. Die Staubrettchen macht
man zweckmäßig nicht höher als 20 Zentimeter. Damit
man ſie bequem von oben heben kann, verſieht man ſie mit
einem kleinen eiſernen Bügel. Damit nicht Unberufene
das Waſſer des Teiches ablaſſen, iſt der Mönch mit einem
Deckel zu verſehen, der gut abgeſchloſſen werden kann.

Zum Merken.
Abgeblühte Blumenzwiebeln. Sehr oft kommt es vor, daß

Blumenzwiebeln, wie Hyazinthen, Tulpen u. a., noch vor dem
Abſterben des Laubes aus den Blumenbeeten genommen und
zum Abtrocknen irgendwo ausgelegt werden.
ſachgemäß gehandelt.

Die Spavbuchſe t der Anjang!
Gewöhnen Sie lhr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
Wirck Ihnen dafür dankbar sein, denn:

Früh gewohnt, alt getan!13-6)

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Gerda, plötzlich aus ihrem Sinnen geſchreckt, trat halb
unwillig näher. Aber der Fürſt, der kein Pſychologe auf
Frauen war, merkte das nicht. Er nahm ihren Arm und
legte ſorgſam und geſchickt den Reifen mit den Ahren der
Demeter um Gerdas weißes Handgelenk.

„Ja, nun wirkt es erſt ganz recht,“ ſagte er wohlge-
fällig und behielt ihre Hand in der ſeinen. „Der Demeter
prieſterin kann er nicht beſſer geſtanden haben als Jhnen,
liebe Gerda.“

Albrecht wandte ſich ab er trat ans Fenſter. Da
ſah er, daß Hartking neben ihm ſtand, auch in die Nacht
blickend, fort von dem hellen Lichtkreis, der über dem
blonden Mädchen lag.

„Jch bin kein Kenner,“ ſagte er. „Jch finde nur immer
das Schöne ſchön. Und ſchließlich finde ich meine Kuſine
ſchöner als den Armreif. Das wärme Leben hat ſtets den
größeren Reiz.“

„Jch fand als Knabe beim Pflügen ſchon einmal eine
Armſpange. Damals war ich ſehr ſtolz. Jch glaube,
überall, wo man tief genug in unſere Erde ſticht, liegt
etwas dergleichen.“

Gerda befreite ſich ſchnell von dem Reifen, ſobald der
Fürſt ihre Hand losließ, und legte ihn auf den roten
Samt einer Paramentendecke dann beugte ſie ſich ſeit
wärts über ein aufgeſchlagenes Buch mit Mönchsinitialen.

Der Kuſtos erklärte weiter. Er war beglückt in ſeinem
Fahrwaſſer er hielt ein Helmſtück gegen die Mittel
lampe, ein abgebrochenes Stück mit dem Schwung eines
Rades und einer halben Jahreszahl, aus der er die Re
gierungszeit des Auguſtus feſtzuſtellen ſuchte.

Gerda ſtarrte gedankenlos auf die Mönchsbibel da
ſah ſie mit einemmal Hartking neben ſich ſtehen, den gol
denen Reif in der Hand.

„Jch bitte Sie, Fräulein von Weſſenberg, daß Sie
dieſen Armreif für ſich nehmen zur Erinnerung an den
Quellenfund, der ſo nahe an Jhrer Grenze war.“

Er legte den Reif vor ihr auf das Buch.
„O Gott, nein,“ ſagte ſie abwehrend und halb empört.

„Nein, Herr Hartking, ich denke nicht daran,“ und ſie ſchob
den Reifen fort aus ihrer Nähe und runzelte die Stirn,
als habe der Hausherr ſie tief gekränkt.

„Sie ſind ſehr eigenſinnig, Fräulein von Weſſenberg,“
ſagte Hartking ſcharf und trat zu den anderen, die im Licht
der Mittellampe das feine Relief des Römerhelmes ent
rätſelten. Gerda ging nervös auf und ab. Der Kuſtos
geriet mehr und mehr in einen Vortrag.

(Fortſetzung folgt.)
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